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Politiſche Tagesüberſicht. 


; Die „Braunſchw. Landesztg.“ zieht die Autor⸗ 
chaft des Prinzen Albrecht an dem bekannten 


keiner einzigen Frage auseinandergingen, beide Theile Rußland. Die in der Krim anſäſſigen deutſchen] dieſen aber erfolgreich benutzt worden. Während der 
die Erhaltung des Frieden anſtrebten und keiner eine | Coloniſten ſtehen mit der rumäniſchen Regierung] größte Theil unſerer Schülerinnen die Curſe nur der 
eigene Vergrößerung auf Koſten der anderen Mächte] wegen Ankaufs von Land in Verhandlung, da das] Vervollſtändigung ihrer Allgemeinbildung wegen be⸗ 
ſuchte. Beide wünſchten die Aufrechterhaltung des] Leben in Rußland für fie unerträglich wird. Zwanzig ſuchte, traten zwei mit der ausgeſprochenen Abſicht 
europäiſchen Status quo und eine friedliche, von] Familien find bereits aus der Krim nach Rumänien zu ſtudiren in dieſelben ein. Beide haben inzwiſchen 
keiner Seite beeinflußte Entwickelung der Balkanſtaaten. ausgewandert, und wenn dieſelben ſich dort wohl 0 

Dieſe Uebereinſtimmung in den politiſchen Zielen und fühlen ſollten, wird ohne Zwelfel eine Maſſen⸗ Studium der Medizin ergriffen. 

die aufrichtige Mitwirkung des Grafen Kalnoky,auswanderunglaus der Krim beginnen. — Vor Kurzem Es war bei dar Begründung der Curſe von 
welcher hoffentlich noch lange die auswärtige Politik] war ein Student auf geheimnißvolle Weiſe ermordet] vornherein die Möglichkeit ins Auge gefaßt, eine 
Oeſterreich⸗Ungarns leiten werde, hätten ihm (dem] worden. Wie jetzt verlautet, erfolgte ſeine Ermordung, entſprechende Erwelterung derſelben eintreten zu laſſen, 
Botſchafter) die Liebesarbeit der Befeſtigung der weil er ſich geweigert hatte, auf Geheiß einer ges | jobald eine gegründete Ausſicht vorhanden jei, daß 
trefflichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und | heimen Verbindung den Zaren zu ermorden. Die] die deutſchen Univerſitäten ihre Thore den Frauen 


at, in die Oeffentlichkeit gelangt, der jedenfalls jetzt England leicht gemacht. Ermordung des Zarewitſch und mehrerer hervor⸗ erſchließen würden. Die Realcurſe ſollten 
on die Runde durch die geſammte Preſſe macht ee. : ragender Mitglieder der Regierung war ebenfalls | alsdann in Gymnaſialcurſe verwandelt werden. 
und den wir unſern Leſern um jo weniger vorenk⸗ Behufs allgemeiner Abrüſtung beſchloß das geplant. Der Augenblick ſcheint uns jetzt gekommen. 


römiſche Friedenskomitee, eine Petltion an die euro⸗ Amerika. Wie telegraphiſch gemeldet wird, pro⸗Nicht nur iſt die öffentliche Meinung durch die bes 
päiſchen Parlamente zu richten. Die italtenijchen | teſtiren die Kommiſſare Deutſchlands, Englands, ſonnene, ruhige Entwickelung, die die Frauenbewegung 
Friedensvereine werden zum November einen Kongreß] Frankreichs, Rußlands, Italtens und Belgiens gegen | gerade in Deutſchland genommen, mehr und mehr von 
nach Rom berufen. Andererſeits wird aus Rom ge⸗ das bisher aufgeſtellte Syſtem der Zuerkennung von ihrem Vorurtheil gegen dieſelbe zurückgekommen: 
meldet, daß der Papſt beabsichtigt, in einer zweiten] Preiſen für die Ausſteller in Chicago. Man würde] auch die Behörden ſcheinen allmählich der Ueber⸗ 
Encyelica über die ſoziale Frage feinem Bedauern der Entſcheldung einer Jury den Vorzug vor derjenigen | zeugung gewonnen zu werben, daß ſie durch die 
über die fortgeſctzte Vermehrung der Militärlaſten eines Experten geben, die dann noch von einem] Förderung eines ſocialen Einfluſſes, wie er von 
So Ausdrud zu geben. höheren Gerichtshofe für giltig erklärt werden müßte. gründlich gebildeten Frauen ausgehen kann, daß fie 
all nungen au * Aus Buffalo wird gemeldet, daß die Polizei im | ferner durch die Hebung der Erwerbsfähigkeit der 
21 gemein ſo gering, daß man kaum denſelben lauten Nach Waſhingtoner Berichten haben die Auf⸗ Vereinslokal der dortigen Anarchiſten mehrere Schrift⸗[“ Frauen dem wohlverſtandenen Intereſſe des Staates 
den zu geben wagt. Die Situation hat ſich im | ſtändigen in Nicaragua den bis jetzt gebauten ſtücke beſchlagnahmte, aus denen hervorging, daß ein | dienen. Unſere Gymnaſialcurſe werden daher im 
Theil des Nicaraguakanals in ihrem Beſitz. Daraufhin] Plan beſtand, die Chicagoer Waſſerwerke in die Luft] Herbſt dieſes Jahres eröffnet werden. Bis ſie die 
iſt der Dampfer „Alliance“ von San Francisco nach] zu fprengen und dann die Weltausſtellung in Brand erſten Schülerinnen zur Univerſität entlaſſen können, 
den dortigen Gewäſſern entſendet worden. Nach dem zu ſtecken. In das Komplot waren die bekannten] wird hoffentlich der Zeitpunkt endlich gekommen ſein, 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Nicaragua] Anarchiſten Wrombloski, Strauß und Cröl verwickelt, | wo dieſe ihre Studien auf einer deutjchen Univerfität 
— geges le von 1867 Se erſtere das] die jetzt flüchtig ſind. abſolviren können. 8 85 bee 
Recht, im Nothfalle Truppen zum Schutze der nord⸗ een Sm Dmaumn Nach reiflicher Ueberlegung haben wir beſchloſſen, 
amerikaniſchen Intereſſen in Nicaragua landen zu G mnaſialeurſe für Frauen. die Gymnaſialcurſe nach demſelben Princip einzu⸗ 
laſſen; die Regierung dürfte von dieſem ihr vertrags⸗ Vom wiſſenſchaftlichen Centralverein zu Berlin richten, das ſich für die Realcurſe bewährt hat, d. h. 
mäßig zuſtehenden Rechte Gebrauch machen. Die geht uns Folgendes zu: nur erwachſene Schülerinnen aufzunehmen. Wie ſich 
Nicaragua⸗Kanalgeſellſchaft zeigt ſich übrigens nicht Als im Herbſt 1889 unfere Realcurſe für Frauen] in Zukunft die Dinge geſtalten mögen, darüber läßt 
beunruhigt; der Präſident Miller hat erklärt, die ius Leben traten, gingen wir nicht ganz ohne Ves | ſich ja einſtwellen Bestimmtes nicht jagen: Es iſt ja 
Auſſtändiſchen ſeien noch nicht 100 engl. Meilen in] denken an die Arbeit. Es handelte ſich um ein] möglich, daß man ſich endlich auch in Deutſchland 
dem Eigenthum der Geſellſchaft vorgeſchritten, und Esperiment, wie es bisher bei uns noch nicht verjucht | entſchließen wird, auf der Oberſtufe der höheren 
der „Herald“ meldet, daß die amerikaniſchen Intereſſen worden wur, um die Frage: ob die von uns gebotene Mädchenſchulen ein oder das andere Gymnaſialfach 
nicht gefährdet ſeien. Managua befindet ſich in den Bildung — etwa der des Realgymnaſiums entſprechend als facultativen Gegenſtand einzuführen und jo den⸗ 
Händen der Aufſtändiſchen. Die Regierungsteuppen | — dem weiblichen Geſſt ein genügendes Intereſſef jenigen, die ſpäter ein Studium ergreifen wollen, den 
haben drei erfolgloſe Angriffe auf die Hauptſtadt abgewinnen könne, um leicht aufgenommen zu werden, Weg dahin zu erleichtern, ohne doch eine be⸗ 
gemacht. und ob das Quantum derſelhen in der gegebenen Zeit] ſtimmte Entſcheidung nach diefer Richtung hin 
jo zu verarbeiten fein würde, daß der formale wie der | ſchon in einem Alter zu verlangen, in dem weder 
materielle Zweck des Unterrichtes thatſächlich erreicht | das Mädchen ſelbſt, noch ſeine Eltern für dasſelbe 
werde. Es beſtanden bei unſeren Lehrern, die ihre einen fo ſchwerwiegenden Entſchluß, wle die Wahl 
ſonſtige Thätigkeit an einem Realgymnaſium ausüben, eines Studiums iſt, faſſen ſollten. Hat doch kaum 
gerade in letzter Hinſicht nicht unberechtigte Bedenken.] das ſechzehn⸗ oder ſiebzehnjährige eädchen einen 

Der Erfolg hat uns zu unſerer Freude Unrecht] Begriff von der Verantwortung, die es mit einer 
gegeben. Zunächſt hat ſich der bisher den deutſchen] ſolchen Wahl ſich, den Seinigen und der Frauenſache 
Frauen nicht in dieſer Weiſe zugänglich gemachte] gegenüber, die beſonders zu Anfang nur durchaus 
Stoff — es handelt ſich in dieſer Linie um] geeignete Vertreterinnen brauchen kann, übernimmt. 
Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Latein — als von Wenn wir unſere bisherigen Erfahrungen und 
außerordentlichem Intereſſe für die Schülerinnen er= andererſeits die erſtaunlichen Leiſtungen junger 
wieſen. Für die Unterzeichnete, die lange Jahre ein | Mädchen in Bezug auf die Ausübung 11 0 
Seminar leitete, war es beſonders intereſſant, den geſelliger „Pflichten“ in Betracht ziehen, jo erſchelnt 
großen Unterſchied zwiſchen der abſpannenden hre geiſtige und körperliche Leiſtungsfähigkelt zwiſchen 
Wirkung, die die Nöthigung zur Abneigung eines] dem 16. oder 17. und 20. Jahre — vielfach wird ja 
gehäuften Memorirſtoffes mit ſich bringt, und der an⸗ der Beginn der Studien in ein noch ſpäteres Lebens⸗ 
regenden, die mit jedem ſelbſtthätigen geiſtigen Arbeiten alter fallen — völlig ausreichend, um eine con⸗ 
verbunden iſt, feſtzuſtellen. Aber auch die zuerſt aus] centrirte, anregende geiſtige Arbeit mit Exfolg durch⸗ 
äußeren Gründen hervorgegangene Concentration des] zuführen; ja, eine ſolche erſcheint in mehr als einer 
geſammten Unterrichtsſtoffes, die ihrerſeits wieder] Beziehung in dieſer Zeit beſonders heilſam. Es er⸗ 
vorausſetzte, daß die Schülerinnen in der Regel das] giebt ſich aus dieſer Einrichtung nebenbei der Vor⸗ 
ſechszehnte Lebensjahr überſchritten hatten und mit] theil, daß die Mädchen vor dem Eintritt in die 
einer gewiſſen Reife und Energie an die Arbeit] geiſtige Arbeit einen Einblick in die Führung der 
herantraten, hat ſich als ein glücklicher Griff erwieſen.] Häuslichteit gewinnen und ſich diejenigen häuslichen 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Frauen, welche einen] Gewohnheiten und Fertigkeiten aneignen können, die 
gelehrten Beruf ergreifen wollen, dieſelben Vor⸗ jede Frau um ihrer ſelbſt und anderer willen im 
bedingungen erfüllen müſſen, wie im gleichen Falle] Leben nöthig hat. 
die Männer. Aber es iſt durchaus nicht geſagt, daß e definitive Feſtſtellung der Curſus dauer bleibt 
die Aneignung der dazu gehörigen Kenntniſſe bel] vorbehalten. Nach den Erfahrungen, die wir bis 
Mädchen in derſelben Weiſe und 85 derselben Zeit] jetzt gemacht haben, und nach einer vorſichtigen und 
erfolgen müſſe, wie bei Knaben. Es iſt eine offene | jorgjältigen Erwägung der neu aufzuſtellenden Lehr⸗ 
Frage, inwieweit den phyfiolugtihen und pſochologiſchen 
Momenten, die hier in Betracht kommen, Rückſicht 
getragen werden kann oder muß, wie es ebenfalls 
eine offene Farage iſt, ob die bei den Knaben an⸗ 
gewandte Methode auch für dieſe die denkbar beſte 
iſt. Wenn durch die langſamere Einprägung des 
gleichen Lehrſtoffes in doppelt und dreifach ſo langem 
Zeitraume zweifellos manche Vortheile erzielt werden, 
ſo fragt es ſich doch, ob die dafür gebrachten Opfer 
an Zeit und Kraft nicht unverhältnißmäßig hoch find, 
und ob nicht andererſeits die durch die concentrirte 
Arbeit, die größere Reiſe und die freiwillige An⸗ 
ſtrengung der Schülerinnen gewonnene beſſere Einſicht 
und Ueberſicht dieſe Vortheile völlig ausgleicht. Ein 
Verſuch, der dem Vernehmen nach gerade jetzt an 
dem Berliner franzöſiſchen Gymnaſium gemacht wer⸗ 
den ſoll, den Anfang des Lateiniſchen bedeutend 
weiter hinauszurücken, ſcheint eine Erkenntniß nach 
dieſer Richtung hin anzudeuten, die ſich im Uebrigen 
a in der Tendenz der ganzen Schulreform kund⸗ 
giebt. 

Jedenfalls haben unſere Curſe nicht nur nach 
der feſten Ueberzeugung der daran unterrichtenden 
Lehrer, ſondern auch thatſächlich den Beweis geliefert, 
daß fie die Ziele, die fie ſich in ihrem Programm geſteckt, 
erreicht haben. Eines dleſer Ziele war: bis die 
deutſchen Univerſitäten den Frauen eröffnet ſind, 
dieſen wenigſtens die Gelegenheit zu einer Vorbe⸗ 
reitung für die Schweizer Univerſitäten zu geben, 
bei denen Griechiſch für die meiſten Studien nicht 
obligatoriſch iſt. Sie iſt bisher von wenigen, von 


halten zu dürfen glauben, als ſein Inhalt den Ge⸗ 


der Inhalt des Schreibens, worauf es heißt: Das 
dantltde Volk wird es dem Regenten hoch anrechnen, 


Dem ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“, wel⸗ 
Sch erſt am Sonnabend das Aufſehen erregende 
dechreiben des Prinzen Albrecht von Preußen ver⸗ 
aͤftentlichte iſt ſchon am Sonntag wieder eine nicht 

eniger bemerkenswerthe Nachricht aus jener Geſell⸗ 
altsſphäre, welche den „Männern der ſchwieligen 
uuf ſonſt nicht zugänglich zu ſein pflegt, „durch 
nen freundlichen Wind auf das Redaktionspult 
Kone worden. Das Blatt ſchrelbt: „Mit der 
onſpiration gegen Herrn v. Caprivi, auf welche der 
5 poriger Nummer don uns veröffentlichte Brief des 
län nzen Albrecht von Preußen einen Lichtſtrahl wirft, 
Fung parallel eine Konſpiration gegen den preußiſchen 
ardt huge Dr. Miquel. Wir wiſſen, daß Ahl⸗ 
vorl das Werkzeug einer höheren Intrigue war, die 
uſig an der abſoluten Untauglichkeit des Werk⸗ 


85 ge geicheitert ift, jedoch gelegentli i 

u eder ei 
ebenszeichen von ſich a ehe 90 15 g ch wieder ein 
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Der Bund d i 

5 er Landwirthe erläßt einen 
Se 10 1010 es heißt: Scheler, ale wir 
5 — 40 1 wird uns die Gelegenheit ge⸗ 
eu ofen ſind daß die deutſchen Landwirthe feſt 
welche t ind für die Forderungen einzutreten, 
Kor e fie zur Einigung im Bunde der Landwirthe 
geführt haben. An alle Berufsgenoſſen, an alle 
teunde unſeres Gewerbes, an alle welchen des 
Kante dauernde Blüthe höher fteht, als öde 
a SPAREN. richten wir deshalb die Aufforderung, 
wähl ie Wahlurne zu treten und Männer zu 
ählen, welche feſt entſchloſſen ſind, für unſere be⸗ 
rechtigten Forderungen einzutreten. Wir fordern 
5 allen Dingen: 1) Erhaltung der jetzt beſtehen⸗ 
en landwirthſchaftlichen Zölle, Ablehnung aller 
Handelsverträge, welche dieſelben herabzuſetzen be⸗ 
ſtimmt find; 2) Sperrung unſerer Grenzen gegen 
die Einfuhr von Vieh aus verſeuchten Ländern; 
3) Entſchädigung für Verluſte, welche die Land⸗ 
wirthſchaft durch die von ihr nicht verſchuldeten 
Verheerungen der Maul⸗ und Klauenſeuche erleidet: 
4) Beſchränkung des Börſenſpiels mit den wichtig⸗ 
ſten Volksnahrungsmitteln; 5) Vereinfachung der 
Unfallverſicherung, des Alters⸗ und Invpalidengeſetzes 
in Bezug auf Vereinfachung der Verwaltung und 
den Markenzwang; 6) Klärung und internationale 
Regelung der Währungsfrage. 


85 Inland. 

* Berlin, 15. Mai. Der Kalſer hat ſich Sonn⸗ 
tag Abend zur Theilnahme an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten nach Bückeburg begeben. — Der Kalſer 
hat angeordnet, daß an der Feier der Enthüllung 
des Denkmals weiland Kaiſer Wilhelm I. am 18. cr. 
außer der Görlitzer Garniſon theilzunehmen haben: 
Das 2. Bataillon des Infanterie⸗ Regiments von 
Courbiére (2. Poſenſchen) Nr. 9, das Jägerbataillon 
von Neumann (Schleſiſches) Nr. 5, die 1. Compagnie 
des Grenadier⸗Regiments König Wilhelm I. (2. Weſt⸗ 
preußiſchen) Nr. 7 mit Muſikkorps, 2 Züge vom 
Dragoner⸗Regiment von Bredow (1. Schleſiſchen) 
Nr. 4 und eine reitende Batterie. 

— Die Stempelſteuer hat im Monat 
April im ganzen deutſchen Reiche 6537 mehr ein⸗ 
gebracht, ais im April v. J. Auf Berlin fällt eine 
Mehreinnahme von 9653 Mark, auf Stettin 2803 
Mark. Meiſt iſt die Einnahme zurückgegangen, am 
größten, nämlich 6535, iſt der Ausfall in Hamburg. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge läuft die Friſt 
für das Außerkrafttreten der deutſch⸗ſerbiſchen Ver⸗ 
träge betr. den gegenſeitigen Marken ⸗ und 
re 15 ze Huß erſt mit dem 31. Dezember 


8 Ausland. 

England. Lord Randolph-Churchille erklärte in 
einer Rede, im Oktober werde, nachdem das Oberhaus 
die Vorlage verworfen haben werde, die Lage der 
Regierung eine verzweifelte, die Auflöſung des 
Parlaments und Neuwahlen binnen zwölf Monaten 
geradezu unvermeidlich ſein. Schreite die Regierung 
indeß wider Erwarten nicht zu einer Auflöſung, jo 
werde die Krone berechtigt ſein, das Kabinet zu ent⸗ 
laſſen und Räthe zu wählen, die ſofort zur Rettung 
des Reiches die Nation anrufen würden. — Nach 
offiziellem Ausweis iſt die Ein⸗ und Ausfuhr aus 
britiſchen Häfen in alarmirendem Rückgang begriffen. 
Der Werth der Ein⸗ und Ausſuhr betrug im Jahre 
1890 749 Millionen Pf. Sterling, im Jahre 1891 
ging derſelbe zurück auf 744 Millionen, im Jahre 
1892 auf 715 Millionen und jetzt für die erſten 4 
Monate des Jahres 1893 zeigt ſich ſogar ſchon eine 
weitere Anbahme von 21 Millionen gegen die erſten 
4 Monate des Vorjahres. Dieſe Ziffern ſollten den 
ſtreikluſtigen Arbeitern deutlich zeigen, wohin ſie 
treiben und auf wen ſchließlich das Unheil zurückfällt. 

Bulgarien. Die große Sobranje, welche die 
Verfaſſungsänderung beſchließen ſoll, iſt Montag in 
Tirnowo vom Fürſten Ferdinand perſönlich eröffnet 
worden. — Die Stadt verehrte ihm ein goldenes 
Szepter, der Fürſtin einen ſilbernen Tiſchaufſatz, in 
deſſen Platte der Stadtplan eingravirt iſt. Die 
mohamedaniſchen Bürger überreichten einen koſt⸗ 
baren Teppich. Im Verſammlungsſaale der So⸗ 
branje iſt ein prachtvoller gold⸗ und ſilbergeſtickter 
Thronhimmel aufgeſtellt worden. Für die Fürſtin 
wurde ein Baldachin errichtet, unter dem ſie den 
Eröffnungsfeierlichkeiten beiwohnt, die mit größtem 
Pomp vollzogen werden ſollen. 


pläne iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ſich das in 
Frage kommende Penſum — unter einer Voraus⸗ 
ſetzung — in drei Jahren erledigen läßt. Dieſe Vor⸗ 
ausſetzung iſt, daß durch eine Aufnahmeprüfung die⸗ 
jenigen Kenntniſſe in Sprachen und Realien, die Ge⸗ 
wandtheit im mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck 
und vor allem die allgemeine Reife tbalſächlich nach⸗ 
gewieſen werde, die die höhere Mädchenſchule nach 
ihrem Programm erſtrebt, damit das Schwergewicht 
während der dreijährigen Arbeitszeit auf alte Sprachen 
und Mathematik gelegt werden kann. Durch eine 
ſolche Prüfung wird uns von vornherein eine gewiſſe 
Auswahl geſichert; der Umſtand, daß wir mit kleinen 
Klaſſen und nur mit freiwillig Arbeitenden zu thun 
haben, ſichert ern weitere gar nicht hoch genug zu 
ätzende Vorthelle. 
& Fi ern Abſicht, ſobald das Univerſitäts⸗ 
Studium den Frauen auf einer preußiſchen Univerſität 
geſtattet ſein wird, bei der preußiſchen Regierung 5 
Entſendung eines Commiſſars zu den Salz 
fungen der Gymnaſialcurſe nachzuſuchen, um auf d eſe 
Weiſe unſeren e e Be⸗ 
Beſuch der Univer 5 

e Helene Lange. 


Nun alſo! Gegenüber einem Artikel 
„Graſhdanin“ wird offiziös geſchrieben: * 
machen gelte nicht. Der Grund der Ablehnung der 
Milſtärvorlage läge darin, daß die Mehrheit des 
teichstages unſere Militärverwaltung im Augenblick 
ür ſtark genug erachtet, um Angriffe von zwei Seiten 
erfolgreich abzuwehren. Wenn auch die Militärver⸗ 
ſollaung in dieſer Frage ſich für kompetenter halte, ſo 
1 damit durchaus nicht geſagt ſein, „daß ſich nicht 
die Wente die Finger verbrennen könnte, wer es wagte, 
Nation nbar in inneren Streitigkeiten befindliche deutſche 
Meinung zugreifen. — Das iſt auch ganz unſere 

B is X. 
der email kenswerthe Friedensäußerungen hat 
abend Der Botſchafter Paget in Wien am Sonn⸗ 
lebenden enduber einer Abordnung der in Wien 
in einer ar chen Unterthanen gethan. Paget jagte 
Oeſterreich⸗l e Abordnung gerichteten Anſprache: 
da die beſdegarn jei der natürliche Alltite Englands, 
erſeitigen Intereſſen und Anſichten in 


* 
* 
eldungen zu den Gymnaſialcurſen werden ſchon 
1 — Heilerin Frl. Helene Lange⸗Beclin ent⸗ 
gegengenommen. Eingehende Proſpecte und Stunden⸗ 
pläne erſcheinen wie gewöhnlich im Herbſt. Proſpecte 
der bisherigen Realcurſe ſtehen auf Verlangen zur 


Verfügung. 


Thorn, 14. Mul. Die Wahlbewegung kommt vor. Jedenfalls hat ein Schlaganfall dem Leben des] Schloſſes und der Thonwaaren⸗Jabrik in Coldowe. 
nunmehr auch hier in Fluß. Die Frelſinnigen ftellen Falten Herrn, der im 75. Lebensjahre ſtand, ein Ende] Es nahmen au det Fahrt etwa 55—60 Perſonen 
als ihren Kandidaten Herrn Landgerichtsrath a. D. bereitet. f Theil. In Marienburg angekommen begab ſich dle 
Stadtrath Rudies auf, die Socialdemokraten wollen Inſterburg, 15. Mai. Die geſtern hier unter | Geſellſchaft jofort nach dem Schloß und begann dann 
einen Berliner Rechtsanwalt, der ſich in den nächſten dem Vorſitz des Chefredakteurs Michels⸗Königsberg] die Wanderung durch die intereſſanten Räume dieſes 
Tagen hier niederzulaſſen gedenkt, als Candidaten] abgehaltene Verſammlung von Vertrauensmännern eigenartigen herrlichen Baues, die nun mit uner⸗ 
aufftellen. Die Polen halten an dem bisherigen] der ſreiſinnigen Partei war aus allen Theilen Oſt⸗] müdlichem Fleiß wieder zu dem gemacht werden jollen, 
Reichstagsabgeordneten v. Slaski⸗Trzbcz feſt. — Der preußens gut beſucht. Außer der Feſtſtellung des] was fie einſtmals waren. Nach der Beſichtigung des 
Perſonendampferverkehr, der vor einiger Zeit zwiſchen] Wahlaufrufs wurde beſchloſſen, die Partei feſter zu] Schloſſes wurde bei Gramelsdorf der Kaffee einge⸗ 
hier und Danzig eingerichtet wurde, ift, weil er fich | organiſiren, einen geſchäftsführenden Ausſchuß einzu⸗ nommen und dann ging es nach Caldowe, woſelbſt 
als unlohnend erwieſen, eingeſtellt worden. ſetzen und ein Centralbureau in Inſterburg zu exe der Direktor die Beſucher freundlichſt empfing und 

Konitzer Kreis, 14. Mai. Geſtern erhängte fi richten. durch die Fabrikräume begleitete. An einer ſchwarzen 
ein bei dem latholiſchen Pfarrer in Prechlau dienender Arſchlagstafel am mittleren Fabrikgebäude war dem 
Knecht. Aus welchem Grunde der Mann den Tod]! Die Liberalen Oſtpreußens, Gewerbe⸗Berein in ſinnreicher Ausführung ein „Wil⸗ 
geſucht hat, iſt noch unbekannt. — In der Funke⸗ welche am Sonnabend in Inſterburg auf dem Partei⸗ kommen“ gebracht. Nachdem die Fabrik eingehend 
mühler Forſt entſtand vorgeſtern ein furchtbarer tag verſammelt waren, erlaſſen den folgenden Wahl⸗ befichtigt worden war, begab man ſich zurück nach 
Brand. Das Feuer griff der großen Trockenheit] aufruf: „Parteigenoſſen! Der Wahlkampf iſt eröffnet. dem Bahnhofs⸗Reſtaurant, von wo aus dann mit dene 
wegen fo ſchnell um ſich, daß das Löſchen ſehr ſchwer] Um was es ſich bei den Neuwahlen handelt, wißt Zuge 8,32 die Rückfahrt angetreten wurde. Die 
war. Durch das Wegwerfen eines Cigarrenſtummels Ihr. Es gilt die Abweiſung übertriebener mili⸗ Fahrt bot viel des Schönen und Intereſſanten und 
ſoll der Brand entſtanden ſein. } färfcher, mit unerſchwinglichen neuen Steuern und wird Allen noch lange in Erinnerung bleiben. 2 

Schloppe 13. Mal. Der etatsmäßige Gerichts⸗ Ausgaben verbundener Forderungen. Es gilt die ge⸗ * (Der Ortsausſchuß] für die Weſtpreußiſche 
vollzieher Greiſer iſt von bier nach Schroda und ber ſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienftzeit; es gilt Provinzial⸗ Lehrerverſammlung wird zu Ehren der 
Gerichtsvollzleher Grabacz von dort hierher verſetzt] die Sicherung unſerer wichtigſten politiſchen Rechte, Theilnehmer an derſelben am 23. Mai d. Is. auch 
oe hal 85 Ecbſch en er die angebliche des Wahlrechts, des Vereinigungsrechts und der ein i 100 Wee . 
; > ndiſche Erbſchaften ſicher zu ermitteln vor= } Pre ; it endlich die Abwehr einerſeits der] veranſtalten, zu welchem jeder gegen eln ſehr mäßlge 

Ben, e RR geben, Pottkamper in Oldenburg, batte es auch ver⸗ fable aden wie Wesel der Eintrittsgeld Zutritt hat. Der unter der ſicheren und 
Wohl oder übel mußte fich 5 bi ge 15 e. ſucht, in unſerer Gegend eins feiner ſaubern Geſchäfte ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, die mit dem Ge⸗ thatkräftigen Leitung des Herrn Kantor Korell ſtehende 
tn 1 yaitkleneh 45 . 2 er tend einzuleiten. Er wandte ſich an den Gaſtwirth Brandt | meinwohl unvereinbar find. Kirchenchor zu Heil. Drei-Königen ſowie Herr 

der ſpöttiſchen Mie er fich 2 ai in Schönow und thellte ihm mit, daß er jedenfalls Eine mächtige, rückſichtslos vorgehende Gegner⸗ Organiſt Peters und Herr Muſikdirektor O. Pelz 
5 der Anweſ d 88 — i 60 f a eſic ern berechtigte Anſprüche auf eine große holländiſche Erb⸗ſchaft ſteht uns gegenüber. Da iſt es mehr wie je haben ihre Mitwirkung bereitwilligit zugeſagt, wodurch 
Me Heimwe 25 4 5 Erbän F hat it se 5 555 ſchaft aus dem Jahre 1819 habe, und erbot ſich die | Pflicht aller freiſinnigen Männer treu zuſammen⸗ ein gutes Gelingen geſichert iſt, ſo daß uns ein recht 
lng der 9 gefiker Fiſ e in Thörichthof 1 Intereſſen des B. zu vertreten, falls derſelbe einen] zuſtehen, geſchloſſen in den Kampf einzutreten und erbaulicher Kunſtgenuß bevorſteht. 
ha Verluſt von 1200 Mk. den der in guten B hältni an] Koſtenvorſchuß von 5,50 Mark einſende. B. ſandteſich auch da gegenſeitig zu unterſtützen, wo etwa » [Lehrſtellen⸗Vermittlung.] Die Notiz der 
lebende Mann hätte verſchmerzen ap ſoll ihr ſſen] das Geld aber nicht ein, ſondern bot dem Schwindler] Meinungsverſchiedenheiten untergeordneter Natur ob⸗ Nummer 108 unſerer Zeitung betreffend die Fort⸗ 
der That beſtimmt haben 5 * n zu zehn Prozent der zu ermittelnden Erbſchaft. Als] walten. Wer auf dem Boden der freiſinnigen Partei] bildung⸗ und Gewerkſchule ift dahin richtig zu ſtellen, 
4 [=] Krojanke, 15 Mal. Die Brände meh dieſer hierauf gar nicht antwortete, wandte fi B. an] ſteht, wer für ihre Forderungen und Grundſätze ent⸗ daß in genannter Anſtalt den Schülern nicht Lehr⸗ 
ſich in unſerer Gegend in leßter Zeit in erſch 1 7 den Miniſter und hat nun die Antwort erhalten, daß] ichteden und nachhaltig eintritt, ſoll uns will⸗ | Stellen nachgewieſen werden, ſondern daß die Schule 
der Weiſe. Auch 80 Nachmittag u 5 Sa vecenz die ganze Sache auf Schwindel beruhe, der P. aber] kommen fein. ihren Einfluß dahin geltend machen will, d'e Arbeiter 
denen Na cht e 1 nordweſtlt — si — ermittelt und beſtraft worden jet. Und ſomit an die Arbeit, vor allem an die Orga⸗ | und Laufburſchen, welche Schüler der Anſtalt find, 

Feuerſcheine bemerkt. Wie man erfährt di Roſenberg, 14. Mai. Bisher waren hier die | nifatton. Es genügt nicht ſelbſt freifinnig zu ſtimmen, zum baldigen Eintritt in die Lehre zu veranlaſſen. 
ee den 4 Meilen von hier entfernten on ee Pfingſtmärkte ſo gelegt, daß der Pferde und Vieh⸗ ſondern es gilt, alle Parteigenoſſen zu veranlaffen,| „ (Schulferien Wäbrend in den Volkes und 
Ftederborn 5 Tagelöhnerhäuſer nieder, wäh Dun? markt am Freitag nach Himmelfahrt, der Krammarkt] daß fie am Wahltage ihre Pflicht thun, die Säumigen, höheren Schulen die Pfingſtferlen erſt mit Freitag 

der Nacht zu beni der Pferde, Kuh⸗ Le Hall am folgenden Dienftag ſtattfand. Auf Vorstellung | Lauen und Schwankenden heranzuziehen und dafür beginnen, wird der Unterricht in der Fortbildungsſchule 
des Beſihers e Sobenfier ein f Volle der hieſigen Schuhmacherinnung find dieſe Märkte in] ſorgen, daß niemand feine Stimmabgabe verſäume. ſchon morgen eingeſteklt. Er wird dann wieder auf⸗ 

Flammen wurden. Das Vieh wurde bis auf die Heil nach Pfingſten verlegt well die Schuhmacher] Thun wir alle das Unſelge, fo mag und fürs erste Feren in d Freitag, den 25. d. M. Man hat dle 

80 Hübner, die . Be auf] hoffen, auf dieſe Welſe zum Feſte einen erhöhten Ab⸗] der Erfolg theilweiſe verſagt bleiben, aber auf die Serien in der Fortblldungsſchule deshalb früher 

eitig gerettet. — Unter dem Vorſitz des ber Ph ſatz ihrer Waare am Orte ſelbſt zu erzielen. In] Dauer wird uns der Sieg zufallen, weil unſere Sache] beginnen laſſen, weil in den verſchiedenen Gewerben 

15 ſchulinſpettors Bennewitz fand heute die die 1 Roſenberg giebt es etwa 100 Schuhmacher, welche] die der Freiheit, der Gerechtigkeit und der allgemeinen kurz vor Pfingſten die Lehrlinge mebr wie gewöhnlich 

Kreislebrerkonferenz zu Flatow ſtatt Dr 905 gef meiſtens ihre Waare auf auswärtigen Jahrmärkten] Volkswohlfahrt tft.“ angeſtrengt werden müſſen. 

Lubenow⸗Ruden hielt eine Lektion über d r Lehrer] abſetzen, und für die die Jahrmärkte daher eine Ein zweiter Aufruf „An die Liberalen Oſtpreußens“ „ (Sahlberg.] Von Freitag den 19. Mat ab 
ball und die Feuerſpribe, während der en Lebensfrage find. betitelt, lautet folgendermaßen: werden die Königsberger Dampfer bis auf Weiteres 

Krojanke über das Thema: „Wie erzieht e 2. Czersk, 15. Mai. In der Wohnſtube des „Am 14. Mai hat zu Insterburg ein Vertretertag] jeden Dienftag in Kahlberg anlegen. 

Lundliche Unterricht zu einer innigen Beha chin a0 100 Fleiſchermeiſters Herrn Kitowski von hier explodirte] der oſtpreußiſchen Liberalen ſtattgeſunden. Zur nach⸗ „Die Folgen) des Schrelens der Agrarler nach 

Natur?“ und der Lehrer Henſchle⸗Jaſtr ng der am Sonnabend Abend eine Petroleum⸗Lampe. Ein] haltigen Agitaron für dle dort vereinbarten Kandida⸗ Einführung der Silberwährung machen ſich jetzt ſchon 

Schülerbibliotheken“ referirten. — In de Auf über | Theil der vochandenen Möbel gerieth in Folge deſſen] turen bedarf es größerer Mittel, als bisher durch die bemerkbar. Eine in Berlin wohnende Dame hat auf 
bezirke ſind gegenwärtig 5 Lehrerſtellen Sr A in Brand und iſt auch vernichtet worden. Welteres] von dem Unternehmen in Kenntnis geſetzten Partei⸗ einem Bauerngrundſtücke hieſigen Kreiſes eine Hypothek 
r. Aus dem Kreiſe Kulm, 15 N Unglück ift glücklicherweiſe nicht angerichtet worden. — genoſſen haben aufgebracht werden können. Wir] von 9000 Mk. ſtehen. Sie hat nun ihren Schuldner 

um 7 Uhr des Morgens brannte das vor 2 Heute] Wie verlautet, fol unſer Ort ein Amtsgericht er⸗ | fordern demnach alle Parteigenoſſen auf, für unſere durch ihren Rechtsanwalt auffordern laſſen, die Rück⸗ 
neuerrichtete, dem Ritterautsbeſitzer a halten. Dadurch würde einem großen Uebel ab⸗] Brovinziatwahltafe an den Verwalter derſelben, Herrn zahlung in Goldwährung in das Grundbuch ein⸗ 

in Stolno bei Kulm gehörige maſſive Akkord 990 ng | geholfen ſein, da ſich das jetzige Gericht in Konitz] Otto Kroll⸗Tilſit, Beiträge zu ſenden; kleinere werden teagen zu laſſen, andernfalls jei das Geld gekündigt. 
dis auf die Mauern nieder. Das Weiftöct gebäude befindet und die Reiſe dorthin durch die oft meilen« Jin Briefmarken erbeten. Auch bitten wir uns aus Giebt es nun viele ſolche ängſtliche Gläubiger, ſo 
wurde bewohnt von dem Aktorbniann 5 Haus weite Entfernung vom hieſigen Bahnhofe ſehr er⸗ allen Theilen der Provinz Adreſſen freiſinniger dürfte ſich auf dem Geldmarkte bald eine Steigerung 
450 Akkordleuten, meiſtentheils Oſtpreußen rn etwa] schwert wurde. — Der Beſtellbezirk Malachin, Modrau, | Männer — deutlich geſchrieben und event. mit Angabe des Zinsfußes für zu leihende Kapttalten bemerkbar 

Ruſſen, welche auf dem Felde bei der A belt arme] Lubna, welcher von einem Poftboten bisher beſorgt] des Poſtbeſtellorts — zu Händen des Herrn Otto machen. Der Kleingrundbeſitzer aber, der Vorſpann⸗ 
Ihnen find alle Betten, Kleidun sſtücke k 8 wurde, iſt in zwei Bezirke geiheilt, wodurch eine ber | Eichelbaum⸗Inſterburg einzuſenden. dienſte für die Intereſſen der Großgrundbeſitzer 
GSeld verbrannt. An ein Retten — nicht 1 auch deutende Erleichterung für die Landbriefträger ent] Aus allen, ſelbſt den kieinſten Orten wollen ſich leiten ſoll, muß die Zeche bezahlen. Sollten ihm da 
denn das Feuer entſtand im oberen Swodwe . ſtanden ist. — Der Geſangverein machte geſtern einen] Vertrauensmänner, die auf irgend eine Weiſe die nicht bald die Augen aufgehen? 
man die Betten und alle Habe untergebracht wo] Ausflug nach Mockrau. — Die Kinderkrankheilen in] liberabe Partei in dem bevorstehenden Kampfe zu] [Waldbrand] Der Herrn Gehsmer in Kl. 
Das Jammergeſchrei der zu ſpät h bie road hatte. Lubna nehmen immer mehr zu. Von 69 Kindern, unterſtützen bereit find, ſchleunigſt zu Händen des Roebern gehörige Wald iſt, wie man uns mittheilt, 
| leer war. ber Fe em eigeeilten armen] die der 2. Klaſſe angehören, erſcheinen durchſchnittlich[ Herrn Otto Eichelbaum ⸗Inſterburg melden. Die⸗ vorgeſtern, anſcheinend abſichtlich in Brand geſteckt 

zurückgeblieben 1 — e Kinder waren täglich nur 20 und noch weniger. jenigen Kreise, in denen ſich keine örtliche Vereinigung | und nabezu ein Drittel vernichtet worden. Hoffentlich 

blzern und batten auf Diele Weite — me Streich⸗ Neuteich, 14. Mal. Die Alb. Grunau'ſche Be⸗ zahlungsſähiger Parteigenoſſen gebildet hat, wird die gelingt es, die Brandſtifter a ermitteln. 
+8 Menteich, 15. Mai. Mit dem an r ſitzungen in Kunzendorf, mit Außendelchen ca. 3 Hufen Provlazialwahltaſſe nach Kräften unterſtützen. * [Schweizer⸗Melker.“ In der Niederung 

Elſenbahn, welche die Zuckerfabrik bie ſeloſt einer] kulm. groß, ift in freihändigem Verkauf mit Inventar Aus denjenigen Orten, in welchen ein Vortrag] ſahen, ſich viele Landwirthe mit größeren Beſtänden 
0 Gr. Lichtenau zum Transport der n e für den Preis von 71,500 Mk. in den Beſitz des über die politiſche Lage gewünſcht wird, erbitten wir an Milchkühen in Folge Mangels an geeigneten Melke⸗ 
blauen beabſichtigt, iſt bereits der Anfang gemacht 5 Herrn Cornelius Nickel aus Zeisgendorf übergegangen. ſchleunigſt Mittheilungen. Die dadurch entitehenden rinnen genöthigt, ſchwelzerlſche Melker zu engagiven. 

dem ein Damm geſchüttet iſt, welcher vo ine] Tuchel, 14. Mal. Am hiejigen Ort ſoll eine] Koſten, nöthigenfalls auch die für Saalmiethe und] Wie allſeitig derlautet, bewährt ſich dieſe Aushilſe 

Schwente bis zum Tralahm⸗Wege reicht m. ber Kinderſpielſchule unter Leitung des Vaterländiſchen | öffentliche Anzeigen, übernimmt die Provinzlalwahl⸗ derartig, daß immer mehr Beſitzer zu dieſer Wirth⸗ 
früher in Diebau anfällig geweſene Beſitze Web Der | Frauenvereins errichtet werden, welche Kindern aller] klaſſe. ſchaftsart übergehen. Heutzutage wollen weibliche 
von dem Beſitzer Peter Wiebe in Nenteicher En — 4 95 e e e 115 er De NUT er ee 15 8. abe weiten ind e e u viele 9 5 ch auch 
\ = rein bewilligt eine namhafte Summe, iſe der geſchäftsführende Ausſchuß. n ſind, nicht mehr dienen; ng 
h deſſen Gut für 111,000 Mk. gekauft. — Vorgeſtern gte hierzu. bereite 1: 721180 a e 5 Maul. Juſtlzrath Siebr. beim Miethsvertrage die Zahl der zu melkenden Kühe 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Marienburg, 15. Mai. (M. Z.) Viel belacht 
wird gegenwärtig ein Vorfall, der ſich gelegentlich 
einer in vergangener Woche hier abgehaltenen Zwangs⸗ 
verſteigerung ereignete. Unter anderen Sachen ſollte 
auch ein Fahrrad zum Verkauf gelangen und hatten 
ſich hierzu mehrere Anhänger des gegenwärtig bei 
uns in Blüthe ſtehenden Radfahrſports eingefunden, 
um das Veh kel für einen geringen Preis zu erſtehen. 
Unter den Bietern befand ſich auch ein hleſiger 
Fabrikant, nennen wir ihn X., ebenfalls ein begeiſterter 
Anhänger des edlen Radlerſports, dem das dafür 
abgegebene Gebot außerordentlich hoch erſchien. Die 
Ausſicht auf einen erklecklichen Gewinn lockte ihn der⸗ 
maßen, daß er beſchloß, fein eigenes Stahlroß, auf 
dem er, — wie könnte es anders ſein — erſchienen 
war, gleichfalls dem Auktionator zum Verkauf anbot. 
Geſagt, gethan! Als die freiwillige Verſteigerung 
begann, gelangte auch das edle Stahlrößlein des 
Herrn X. mit unter den Hammer. Herr X. war dabei 
natürlich Meiſtbietender und blieb Eigenthümer ſeines 

Rades. Nun aber kam erſt der bittere Nachgeſchmack. 
Diurch die Verſteigerung waren Gebühren entſtanden, 
die ſich in Anbetracht des Objekts auf 12 Mk. 50 Pf. 


il 


i { während laufend beiträge von dem 
— — — A des um ot ongeleglen Ober = eine 3 te Eichelbaum. Krüger. Kroll.“ aus. So wurde dieſe Einrichtung faſt zur Noth⸗ 
in ärztliche Behandlung geben mußte. aß ſie ſich Sanin zu Berlin erhofft el ir Die um — 8 i en n fee 1 1 5 
| adtverordnet lerſe ewilligt 1 R melker direkt im Lohn ere ehen, als die 
eee — res das neue geſtern die often a.) einer Ehrenpforie Elbinger Nachrichten. weiblichen Dienſtboten, aber wiederum werden die 
A duch in Schw ion in 1 unſerer Stadt] anläßlich des zu Pfingſten bevorſtehenden Beſuches Wetter⸗Ausſichten Landwirthe dadurch vor weit höherem indirekten 
| entdeckt.“ Es wurden daher bei 5 Leute des botaniſch⸗zoologſſchen Vereins zu Danzig, welcher auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte | Schaden bewahrt. Da dieſe Leute das Vieh auch 
zent der Staatsſteuern nur 300 Bro; 3 400 Pro⸗ für dieſes Jahr unſer Haideſtädtchen mit feiner eigen⸗ für das nordöſtliche Deutſchland. zugleich füttern, find nicht nur die Exträge größere, 
nalſteuer erhoben, um die Ausgaben 72 . area Umgegend einer wiſſenſchaftlichen Forſchung 17. Mal: Veränderlich, da verboten. ſondern es werden auch nur I > um — 
nterziegen wird. Der für den 24. Mat in Ausſicht 18. Mal: Wolkig, meiſt heiter, warm. Eutern fehlerhaft, weil nachläſſiges Melken, wie be 


muß die Stadt 1700 Mk., Schwetz 3000 Mk. 
Kreisabgaben entrichtet. Da der Ueberſchuß 1 
J. zu Kreisabgaben verbraucht wurde und der im 
Werthe von 60,000 Mk. ſtehende Stadtwald nach der 
1 „ vorläufig beinahe 
„als er einbringt, 6 
N os Prozent bei 1 ei — een Ta e 13. Mai. Erhängt hat fi dieſer 
Prozent der Grundsteuer und 50 Prozent der Gebäude: | in Gr. e re 55 5 85 Manche HR 
feuer erhoben werden. — In der letzten Sitzung des Mutter befindet ſich J Ks ekannter 1210 5 elne 
„Katholischen Lehrervereins hielt Herr Demarczyk⸗ Königsber 10 nterſuchungshaft. 
le eee i de Aber, ben betornen Geh. mee fe kene mit 230 erden dus 77 Saler 
Als Delegirte für die Genera verſammlung des | eröffnet worden; viel er 5 ſch5 ällen 
ge geen ale BE Bani en | (sc. de lesen mar ci Be 
een Pe ET N eee hochſpringen verbunden; ka beibeitioten ſich daran ein 
Berent, 14. Mai. (D. 8.) Das Gut Alt rei Pferde, von denen eines bei der Prämitrung 
Grabau, Herrn Malitz gehörig, iſt auf Antrag der Saeed. werden konnte. Die dunkelbraune 
Gläubiger unter Zwangsverwaltung geſtellt und Herr Meclenburg⸗ Ehe Rittergutöbefiß:rs Herrn 
v. Krenckt hier zum Zwangsverwalter ernannt worden. (100 Mark) und eine ſch en ln DEN 
— Vor einigen Tagen |pielten der 16jährige Sohn | Rittergutsbeſizers S a Stute des Herrn 
des Schmieds Ziegert aus Lippuſch Glasfabrik und Preis (75 Mar: chadwinkel⸗Regitten den Zweiten 
der 15jährige Sohn der Wittwe Dzwonkowski aus | fi ar). A 
Trawitz auf der Landſtraße mit Steinen. Dzwon⸗ 
kowski traf hierbei den Zuge mit einem Steinwurf 
an den Kopf ſo unglücklich, daß derſelbe nach zwei 
Tagen ſtarb. Freitag fand die gerichtliche Section 
ftatt. — Für die Reſtauration auf dem ſtädtiſchen 
Viehmarktplatze und die Viehwage ebenda wurde in 
dem geſtrigen Termin ein Gedot von 770 Mk. Pacht 
bis Ende k. J. abgegeben. Das zweitbeſte Gebot 
waren 751 Mark Pacht. Die Stadt hat alſo 
durch Einrichtung eines beſonderen Viehmarktes und 
Verlegung der Viehmärkte aus der Stadt keinen 
Schaden gemacht, ſelbſt bei dem ziemlich hohen Preiſe 
der Grunderwerbskoſten von 7500 Mk. für 10 Morgen 
und den weiteren Koſten für den Ausbau des 
Marktplatzes von rund 4500 Mk. — Geſtern fand 
eine nochmalige Beſichtigung von Grundſtücken für 
die Erbauung eines Schlachthauſes durch Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten = Ver 
ſammlung, der Baudeputation und des Obermeiſters 
der Fleiſcherinnung unter Zuziehung des Zimmer⸗ 
meiſters Großmann aus Flatow, deſſen Gutachten 
entſcheidend fein ſollte, ſtatt. Man entſchied ſich, das 
Schlachthaus auf dem ſtädtiſchen Viehmarktplatze zu 
erbauen. Herr Großmann wurde gleichzeitig mit 
Anfertigung des Bauprojects betraut. 


Vi Ri weiblichen Dienſtboten, nicht vorkommt. 
710 Mott Blelſech heißer, Warm, Kandern „Das Schöffengericht verurtheilte heute dle 
Wolken. — verehelichte Alwine Zernechel, geb. Lehr, welche 
2 im Jahre 1891 ihrer Tante 40 Mk. entwendet hat, 
kiträge zum Centralwahlfands! zu 1 Woche Gefängniß. — Der Mühlenbefiper Adolf 
8 [Braun zu Zceyersroſengart iſt angeklagt, am 
Der Anſchluß an die freiſinnige Volkspartei] 3. Februar ſich des Hausfriedensbruchs, der Beleidi⸗ 
vollzieht ſich in immer größerem Umfang. Damit] gung und der Mißhandluag ſchuldig gemacht zu 
wächſt der Bedarf an Geldmitteln für die Unter⸗ haben. Die Anklage wird erwieſen und auf 20 Mk. 


De — 4 FAR in⸗Geld event. 4 Tage Gefängniß erkannt. — Auf der 
ſtützung ſolcher Wahlkreiſe, welche ſtarker Bein Chauſſee nahe bei Neukirch Niederung fand Ende 


fluſſung ausgeſetzt find, ohne daß die erforderlichen Jannar 1891 die Eigenthümerfran Henriette Ho f f⸗ 
Mittel von den zunächſt Betheiligten allein auf⸗ 1 at 4415 Beutel 1 1 a el 
gebracht werden können. Nach der ftattgehabten | denselben. Sie wird deshalb wegen Unterſchlagung 
Theilung des bisherigen Centralwahlfonds der frei⸗ mit 15 Mk. Geld event. 3 Tagen Geſängniß beſtraft. 
finnigen Partei müſſen wir daher die Unterftügung — Der hieſige Arbeiter Carl Arndt bedrohte und 
unſerer Freunde diesmal ganz beſonders in Ans beleidigte in angetrunkenem Zuſtande am 8. April 
ſpruch A ein 5 f ; einen 1 1 7 W e wird 
Um jofort kräftig vorgehen zu können, bitten er zu 1 Woche Geſaugniß verur dere. 
wir alle Freunde dringend, alsbald Beiträge zul _* (Polizeibericht. Ein hieſiger Handwerksge⸗ 


; iti ſelle feterte den blauen Montag. Er hatte ſich dabei 
unserm Centralwahlfonde an die, Expedition der betrunken und äußerte zu andern, er habe die Abſicht 


„Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8 W., Zimmerſtr. 7, u erſchleßen. Thatſächlich zog er auch ein ges 
oder direkt an den mitunterzeichneten Schatzmeiſter ed 9 „ 125 15 2 — 
der Partei, Abg. Hugo Hermes, Berlin C., Neue führen konnte, wurde ihm die Waffe entriffen und er 
ee e 1 rei er⸗ zur Ausnüchterung in das Polizel⸗Gefängniß ſpedirt. 
folgt dur en Briefkaſten der „Freiſinnigenn er 
Zeitung“, auf Wunſch unter Chiffre. Strafkammer zu Elbing. 
Geſchäftsführender Ausſchuß der Sitzung vom 15. Mat. 
Freiſinnigen Volkspartei. Der Streckenarbeiter Johann Bielski aus 
Eugen Richter Hugo Hermes Dirſchau und Schlußbremſer des Zuges 1502 von 
g 8 . f Neuteich nach Simonsdorf. In Simonsdorf loppelte 
2 Centralwahlbureau bet Sreifinnigen Volke, derſelbe an einem Abend ſpät den letzten Wagen mit 
partei befindet ſich Berlin SV. Zimmerstraße 7 der Bremſe los und ließ dieſen Wagen auf den 
parterre, Hof rechts. Das Bureau iſt geöffnet ON Schienen ſtehen, ohne Meldung auf der Station zu 
Wochentagen von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr machen. Ein nachfolgender Zug fuhr auf dieſen 
Abends, an Sonn: und Feiertagen von 9 Uhr! Wagen, der nicht beleuchtet war und wurde beschädigt. 
Morgens bis 1 Uhr. Telegrammadreſſe: „Freie] Bielski, 19 Jahre alt, wurde deshalb unter Anlage 
ſinnige Berlin.“ In demſelben Haufe befindet ſich] geſtellt. Er will bisher obne jede Inſtruktion geweſen 
auch die Redaktion und Expedition der „Frei⸗ ſein. Der Gerichtshof überzeugt ſich von der Schuld 
ſinnigen Zeitung“. des Angeklagten und verurtheilt ihn wegen fahrläſſiger 
HEIZ 3 de ee e au, 15 1 8 
Für dieſe Rubrik gesignste Beiträge find uns fängniß. — Der Arbeiter Adam Kos lo w au 
u, 2 no Teſſendorf zog Oktober v. J. unter Mitnahme ſämmt⸗ 
Elbing, 16. Mai. licher Sachen aus ſeiner bisherigen Wohnung, trotz⸗ 
* [Der Gewerbe⸗Verein] unternahm geſtern] dem die Sachen vom Vermiether, weil die Miete 
eine Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung des! noch rückſtändig war, mit Beſchlag belegt waren. Er 


genommene Ausflug nach dem iesbuſch wird ſi 
hauptſächlich auf die 05 in 3 5 Stärke AR 
Schönheit vertretenen uralten Toxusbäume erſtrecken, 
die in der idylliſchen Gegend in der Nähe eines 
großen Sees einen mächtigen Eindruck machen. 


lich aus Berlin, ſon 


preußen, aus Pomm : 
die ſehr anſehnliche Eintäuje nagen. e 
4. 


Wäldern werden in dieſe 3 tt den umliegenden 


ungemein zahlreich angetroff 
dieſer Tage aus dem 0 
fuhren, erlegten vier e ie 


eine Schl = ” 
Dicke. Oauch 5 dend außergewöhnlicher Länge und 


wurden am Himmelfahrtst 
getroffen und Bee Ju e an⸗ 


Wagen und verletzte den Mann ſo ſchwer, d 

Hoffnung vorhanden iſt, ihn am Leben zu halten 
— In dem Dorfe Wuslack fand man geſtern früh 
den Ortspfarrer Hipler in ſeinem Schlafzimmer todt 


beg; fi dieses Vergebens mit Monat Ge.beitraft. — Schwindelunfelle waren jedoch leiter & &, da fie nur] deulſchen Bolſchaft zu sprechen. Aber noch blleb die 
hie ſige Laufburſche Wilhelm J 


Handels⸗Nachrichten. 


s ordan wird wenig von dem vergifteten Wein get funken hatte. Schwierigkeit zu löſen, in welcher Sprache ſich der 
i hrt, Ende 1892 aus einem biefigen Gefchäfte, | Als am Morgen des nächſten Tages Kachbarsleute Rechtsanwalt jr den Satjer — felt ng her Tela gna de zh Börſenberichte. 
N, wel Hem er beſchäftigt war verſchiedende Sachen in die Wohnung des Pispico traten bot fi ihnen | Wilhelm verſteht nicht italleniſch, und Signor Stariti Berlin, 16. Mai, 2 uhr 40 Min, 


5 Nachm. 
ein gräßlicher Anblick dar: am Boden lagen vier 9% de. * db vom 15. 00 16. 50 
9 pCt. Bu he Ästanppriefe i 9710 96.90 


ift des Deutſchen garnicht und des Franzöſiſchen nu 
Perſonen, von denen Caggiula, ſeine Braut und das 1 0 Sethe felt 


Crtemonnales, ran Puppenſtuben, Bau⸗ 
Graf Solms erbot ſich ſelbſt 


n., Puppen, Bilder, Aſchbecher, ꝛc. geſtohlen zu ſehr wenig mächtig. 


gaben. Das Gericht verurtheilt ihn deshalb zu 4] Kind bereits todt waren, während Fanizzi noch] zum Dolmetſcher, aber der Rechtsanwalt erinnerte fi eſterreichiſ 
: onaten, und deſſen Mutter Heinriette Jordan ſathmete und nur ſchwer betäubt war. Angela Bispico zuguterletzt, daß der Kaiſer des Lateiniſchen kundig 10 per ne Geldtente BER. 9020 9900 
gen Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß. — Angeblich und ihr Ehemann, der von dem geplanten Verbrechen und beſchloß, lateiniſch zu ſprechen. In der Sprache ſiſche Banknoten 12/80 | 212,15 
aus Noth hat der Arbeiter Joſeph Lawrenz aus gewußt zu haben ſcheint, befinden ſich in den Händen] Ciceros bat Signor Stariti den Kaiſer, daß er nach rreichiſche Banknoten 1865,89 165,55 
ielenz am 24. Februar Getreide im Werthe von] der Polizei. dem Vorbilde der römiſchen Imperetoren in Nom, | Deutiche ale Con ei eie 107,10 | 107,20 
7 Mk. dem n Er wird mit * Sein eigner Großvater. Eine aganerikaniſche im Angeſicht des Kapitols feine Großmuth und Gnade 1 pb peeubige Conſols 2 7 197,00 
m x : 1171 „ f 
9 Nachts zum 6. Juli] Zeitung bringt folgenden alten Scherz in etwas einem jeiner Unterthanen erweiſen möge. Der Kaiſer] Marienb.⸗Mlawk. Stamm ⸗Prioritäten 11080 111,00 


renovirter Faſſung: Die Verwickelung in Verwandt⸗ unterbrach den Redner mit dem Worte: „Provi- 


leidungsſtücke, Stiefel und eine Taſchenuhr. Diejen ſchaft, herbeigeführt durch Heirath, iſt oft der Grund] debitur!“ und verabſchiedete ihn. Die Ermittelungen 
Diebſtahl hat, wie durch die Beweisaufnahme feſt⸗ mancher Familien⸗Zwiſtigkeiten, aber nur höchſt ſelten] welche der Kaiſer über die Angelegenheit hat anftellen Cours vom Seren 15.5. 116.15 
geſtellt wird, der vielfach wegen Eigenthumsvergehen hört man von tödtlihen Reſultaten, welche jolche laſſen, müſſen zu Gunſten des jungen Deutſchen aus- | Weizen Mai⸗ Jun:: 162,70 | 166,00 
Ber Arbeiter Carl C. zichinski aus Zwiſtigkeiten im Gefolge haben. Ein Bürger von gefallen jein, denn am 8. d. Mts. wurde demſelben Sept.⸗Oktt. 2 166,00 169,50 
conin ausgeführt und wird deshalb mit 24 Jahre] Titusville (Pennſylvanſen) tödtete ſich vor einigen mitgetheilt, daß er vom Kaiſer begnadigt worden jet. | Roggen: Steigend. | j 
beſtraft. — Wegen ſtrafbaren Eigennutzes] Tagen. well er der melancholiſchen Ueberzeugung war, * Tragödie im Harem. Am Konſtantinopler Mai⸗Jun n: 151,00 | 154,70 
ter Carl Blank aus Tiegenhof zu eigener Großvater zu fein. Er hinterließ einen Brief] Hofe herrſcht große Aufregung wegen des ganz plöglih Sept.⸗Orkft tt. 154,70 159,70 
fängniß verurtheilt. — Nachts zum folgenden Inhalts: „Ich heirathete eine Wittwe, die: eingetretenen Todes von 12 der ſchönſten Odalisken en oo. 80 18, 
wurden dem Beſitzer Figuth zu eine erwachſene Tochter hatte. Mein Vater beſuchte des Sultans. Der Tod war die Folge einer jüngſt Ö SE 3 Sn ap 
zwei Schweine entwendet. Dielen | ums ſehr oft, verliebte ſich in meine Stieftochter und vorgenommenen Schutzpockenimpfung, der ſich ſämmt⸗ Spiritus Mat- Juni Be 3680 3740 
n „ : 


heirathete fie. So wurde mein Vater mein Schwieger⸗ 
ſohn und meine Stieftochter meine Mutter, weil fie 
meines Vaters Frau war. Nach einem Jahr bekam meine: 
Frau einen Sohn; dieſer wurde ſomit meines Vaters 
Schwager und mein Onkel, denn er war der Bruder 
meiner Stiefmutter. Meines Vaters Frau — d. h. 
meine Stieftocher — bekam auch einen Sohn. Er 
war natürlich mein Bruder und gleichzeitig mein 
Enkel, denn er war der Sohn meiner Tochter. 


Ge⸗ liche 167 Odalisken des Harems unterziehen mußten. 
Es gilt jedoch als ſicher, daß das Unglück nicht der 
Fahrläſſigkeit des impfenden Arztes zuzuſchreiben iſt, 
ſondern der Unachtſamkeit der zwölf Mädchen, die, 
wie die Leichenſchau ergab, einer Blutvergiftung 
erlegen find. 

* Die Diebesbande, die am 1. Februar d. J. 
den großen Juwelendiebſtahl beim Grafen von Flandern 
verübte und von der einige Mitglieder beim Juwelen⸗ 


na 


Königsberg, 16. Mai, — Uhr — Min. Mittags 
a a Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl, Faß. 
Loco contingentitrtrt. 56,00 4 Geld 
Jacht Loco nicht contingentirt ; 7 
u 


fängniß Danzig, 15. Mai. Getreidebörſe. 


| 


erhalten. 


von 1 


erkes von Georg Ebers, das ſeinen Ruhm als 
don oer begründete. Der ungemein billige Preis 
Dielen Pf. pro Lieferung ermöglicht es jedem, ſich 
Liefern herrlichen Schatz zu erwerben. Die erſte 
ng iſt in jeder Buchhandlung zur Anſicht zu 


Vermiſchtes. 


Bei einer kürzli i 
ine zlich abgehaltenen Beſichti⸗ 

dung des Füſilier⸗Regiments Nr. 38 in Ai 
th den Diviſionskommandeur ſtellte diejer an die 
annſchaften die Frage: „Kinder, was würdet Ihr 
achen, wenn im Gefecht Eure Offiziere und Untere 
Offiziere weggeſchoſſen worden wären?“ Sofort trat 
ein Gefreiter der fünften Kompagnie vor die Front 
und rief: „Kameraden, unſere Vorgeſetzten ſind ge⸗ 
ſalen, folgt meinem Kommando!“ Ueber dieſe Ent⸗ 
chloſſenheit war der General jo erfreut, daß er den 
eſteiten auf der Stelle zum Unteroffizier ernannte. 
— Ein Prozeß gegen den König der Belgier 
Aus demnächſt vor dem Zivilgericht von Dinant zum 
Gr . gebracht werden. Als Kläger treten die 
großeg von Cunchh auf, welche im vorigen Jahre ihr 
es Beſitzthum in Villers⸗ſur⸗Leſſe zum Preiſe 
Man Francs an die Königliche Ziwilliſte ver⸗ 
en. 
arm eines freiwilligen Verkaufes abgeſchloſſen wurde, 
Folien heute die Grafen von Cunchy, daß f 
ie eines Verfalles einer Hypothekenanleihe durch 
ganze Reihe von Akten zu dieſem Verkaufe ge⸗ 


lauft 


Güter der Kant durch Erwerbung der gräflichen 


august ve ſuchen nun den Nachweis dafür 
3,800,000 Frances werth iſt, 


Manöver gezwungen 
Nul ne plaide par 


En nbet '= 
ſaſſungsmäßigen Unverletzlichkeit des nie t 88 


Staatsanwalt von Dinant den Prozeß im Namen und 
| Die Gra 
Eundy find . in 
0 uſik auf d . 
— Pächter der Gaſtwirthſchaft if 15 r 
Mone ſchen Concertſälen in New⸗ork hat folgende 
Dran gemacht: „An den Abenden, wo das 
Lacher Wagner ſpielt, ſetze ich fünf Mal ſo viel 
: agerbier ab, als ſonſt. An den Mendelsſohn⸗Abenden 
auft Niemand Schinkenbrötchen, und da ich an dieſen 
85 Pf. verdiene, balte ich nicht viel von Herrn 
Mendelsſohn. Johann Strauß iſt der Componiſt, 
der den Wein fließen macht. Der Menſch fühlt ſich 
wohl, wenn er einem Walzer von Strauß lauſcht 
und beſtellt ſofort eine Flaſche Champagner.“ 5 
Eine grauenvolle Scene ſpielte ſich in der 
Gemeinde Barabita ab. Eine gewiſſe Angela Pispico 
Frau eines Schlachters, hatte ſchon ſeit Jahren einen 
Tiſchler Namens Caggiula zum Geliebten. Letzterer 
verlobte ſich vor mehreren Wochen mit einem an⸗ 
ſtändigen Mädchen. Als die Pispico davon erfuhr 
ſchwur ſie, raſend vor Eiferſucht, daß dieſer Ehebund 
ſich nie verwirklichen dürfe. Es wurde in Parabita 
das Feſt des Schutzpatrons des Fleckens gefeiert. 
Caggiula, ſeine Braut und eine Verwandte des 
Pispico mit ihrem Kinde beſichtigten zuſammen die 
ba dem Kirchplatz aufgeſchlagenen Verkaufsbuden und 
Mr in fröhlichſter Stimmung. Gegen Abend 
Natteten fie alle der Angela Pispico einen Beſuch ab 
mad brachten ihr Seefiſche als Geſchenk mit, die nach 
Leu, Volksbrauch in den Ortſchaften am Campo di 
= 8 auf der Stelle verſpeiſt werden mußten. „Aber 
nahm 16 will ſchwimmen,“ ſagte die Pispico und 
welcher aus einem Schrank eine Flasche Wein, aus 
ie ſich und ihren Gäſten einſchänkte. Alle, 
8 tälelne Kind, aßen und tranken, nur die 
0 wenig und zögernd. Nach kurzer Zeit 
und vor Sch ind ſich zu krümmen and zu 1 
chmerz laut aufzuſchreien. Seine Geſichts⸗ 
de verzerrt. Auch Caggiula, feine 
wurden von ſch anfzzi, die Verwandte des Pispico, 
janten ohnmächthreclichen Schmerzen gepeinigt und 
erkrankte unter 1 Boden. Auch die Bispico ſelbſt 
allen Anzeichen der Vergiftung. Ihre 


der „Newyorker Handelsztg.“ zufolge am Eröffnungs⸗ 
tage, 1. Mai, von 331,000 Perſonen beſucht. Am 
Tage darauf ſah jedoch der Ausſtellungsplatz recht öde 
aus und es hatten ſich nur 14,000 zahlende Beſucher 
eingefunden. Die Chſcagoer find auch darauf gefaßt, 
daß in den nächſten Wochen kein großer Andrang von 
auswärts ſtattfinden wird, da die Unfertigkeit der 
Ausſtellung ja jetzt aller Welt bekannt geworden iſt. 
Zwiſchen dem Chicagoer Ausſtellungs⸗Direktortum und 
der nationalen Weltausſtellungs⸗Kommiſſion iſt es zu 
offener Fehde gekommen, weil ſich die Chicagoer 
von der Bundesregierung der Finanzen wegen nicht 
auf 
Kongreß hat den Finanzminiſter beauftragt, von den 
für die Ausſtellung bewilligten 5 Will. Halbdollars 
die Summe von 570,880 Doll. zur Sicherung der 
Auszahlung der ausgeſetzten Preiſe 
Gegen dieſen Beſchluß des Kongreſſes hat ſich das 
Exekutiv⸗Komitee der Ausſtellung aufgelehnt und den⸗ 
ſelben für eine unbefugte Einmiſchung juwte eine uns 
vernünftige Schädigung der Einkünfte erklärt. 
dem Budget der Ausſtellung werden fulgende Zahlen 
von Intereſſe ſein. 
wärtige Regierungen 6.572,000 Dollar, die Vereinigte 
Staaten regierung 
6,021,000 Doll., 
5,354,000 Doll., die Stadt Chicago 5,000,000 Doll., 
Chicagos Geſchäftsleute und Korporationen durch 
Uebernahme von Bons in Höhe von 4,094,000 Doll., 
Eintrittsgelder 
zuſammen 33,234,000 Doll. In dieſen Betrag ſind 
aber weder die Koſten der Ausſteller noch die der 


die paſſen laſſen wollen. Der 


Finger 


zurückzuhalten. 


Von 
Beigeſteuert haben bisher: Aus⸗ 


5,374,000 Doll., Einzelſtaaten 
Bürger Chicagos als Aktionäre 


und Konzeſſſonen 619,000 Doll., 


„Side Shows“ oder anderer mit der Aus⸗ 
ſtellung in Verbindung ſtehender Unter⸗ 
nehmungen, als Reſtaurationen, Transportgeſell⸗ 


ſchaften ꝛc. eingeſchloſſen, jo daß die verſchiedenen Be⸗ 
willigungen und Ausgaben für die Ausſtellung bis⸗ 
lang ſich auf 50 Millionen belaufen dürften. Zur 
Zurückzahlung der von Chicago und ſeinen Bürgern 
der Ausſtellungsbehörde vorgeſtreckten 15 Millionen 
bedarf es allein 30 Millionen zahlender Beſucher, 
gleichbedeutend mit einem durchſchnittlichen täglichen 
Beſuche von etwa 200,000 Beſuchern. Die 
zahlenden Beſucher der Phlladelphiaer Austellung 
betrug im Ganzen nur 8 Millionen. 


Zahl der 


* Falſche Gerüchte über neue Cholerafälle 


in Hamburg waren am Montag an der dortigen Vor⸗ 


börſe verbreitet. Nach Erkundigung an amtlicher 
Stelle iſt, einem Wolff ſchen Telegramm zufolge, kein 
derartiger Fall vorgekommen. Der Geſundheitszuſtand 


in Hamburg ſei ganz ausgezeichnet. 


Die Ueberreſte eines vorgeſchichtlichen 
Dorfes find ſoeben bei Newpoint hr Maio a. 


gefunden worden. Eine Menge Skelette, die man 
auf dem Platze fand, deuten auf eine einſt ſtarke Ein⸗ 
wohnerzahl hin. Viele gut gearbeitete Ackerbaugeräthe 


und Waffen von ungewöhnlicher Größe wurden eben⸗ 


falls entdeckt; dieſe find von den von Indianern ge⸗ 
brauchten Geräthſchaften vollſtändig verſchieden. Die 
Skelette ſind ebenfalls viel größer als die in Indianer⸗ 
dörfern gefundenen. Ueber jedem Grabe befand ſich 
ein mit großer Geſchicklichkeit hergeſtelltes und noch 
vollſtändig erhaltenes Gewölbe. 
Anſicht, 
Amerikas bewohnt 


Gelehrte ſind der 
daß dieſes Dorf von den Urbewohnern 
wurde, den Vorgängern der 
Indianer. 

* Ein Preiswettfliegen mit Brieftauben, das 
ſehr unglücklich verlief, veranftalteten am 7. Mai 
belgiſche Brieftaubenzüchter in Chateu⸗Gaillard. In 
Folge des Sturmes und Regenwetters verirrten ſich 
die meiſten Brieftauben; von den 700 losgelaſſenen 
Brieftauben ſind über 500 verloren; einzelne bedeutende 
Züchter haben ihre ſämmtlichen Brieftauben eingebüßt. 
Die heimgekehrten Brieftauben, die noch bei einem 
wenige Tage vorher ſtattgehabten Wettbewerbe 1300 
Meter in der Minute durchflogen hatten, haben 
diesmal nur 735 Meter in der Minute zurückgelegt. 

* Aus Rom wird dem Wiener „Fremdenblatt“ 
geſchrieben: Der römiſche Rechtsanwalt Raffaele 
Stariti hatte verſprochen, für einen jungen Deutſchen, 
der wegen Widerſetzlichkeit beim Aushebungsgeſchäft 
zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt war, ſich aber der⸗ 
ſelben durch die Flucht entzogen hatte, um Begnadigung 
beim Kaiſer zu bitten. Durch die Vermittelung des 
deutſchen Geſandten Grafen Solms wurde dem 
Rechtsanwalt Gelegenheit geboten, den Kaiſer am 
Vormittag des 23. April beim Empfange in der 


kündigte auf Grund der Autorität des kaiſerlich⸗ 
chineſiſchen Aſtronomen an, daß das laufende Jahr für 
die Proſperität und die Langlebigkeit höchſt vortheil⸗ 
haft ſein wird, da am chineſiſchen Neujahrstag der 
Wind von einem günſtigen Viertel blies. 

* Schiffsunglück. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Swanſea hat bei Lundy 
ini Briſtolkanal ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Dampfer „City of Hambourg“ und dem Dampfer 
Counteß Eveiyn“ aus Bilbao ſtattgefunden. Die 
„Counteß Evelyn“ iſt geſunken, acht Reiſende und 
ſechzehn Mann von der Bemannung fanden in den 
Wellen ihren Tod. 


Special⸗Depeſ chen 


er 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Samburg, 16. Mai. Der „Ham⸗ 
burger Correſpondent“ meldet, daß geſtern in 
dem Holſteinſchen Orte Schiffbeck ein Arbeiter 
unter Choleraverdächtigen Anzeichen ver⸗ 
ſtorben ſei. Die Leiche wird unterſucht 
werden, Zwölf Arbeiter, mit denen der Ver⸗ 
ſtorbene zuſammen gearbeitet hatte, wurde ſo⸗ 
fort in ärztliche Behandlung genommen. 

Paris, 16. Mai. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Präſidenten Carnot iſt beſorgniß⸗ 
erregend. Die Bulletins erſcheinen täglich. 

— Bei einer geſtern in der Tuchfabrik von 
Robert und Söhne in Sedan ſtattgefundenen 
8 wurden 15 Arbeiter getödtet und 

ſchwer verletzt. ; 

Petersburg, 16. Mai. Durch die 
Entdeckung einer Verſchwörung im Viborger 
Stadttheil gelangte die Behörde in den Beſi 
ahlreicher Dokumente, welche beweiſen, da 
eit 1870 eine über ganz Rußland verbreitete 
Verſchwörer⸗Geſellſchaft beſteht. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Zu dem Eingeſandt der „Altpr. Ztg.“ Nr. 113 
bitte ergebenſt um Aufnahme folgender Zeilen: 

Die von Herrn H. Schröter in Bezug auf das 
Kilozentner Butter angeſtellten Berechnungen ſind 
durchaus richtig; nur die Schlüſſe, daß die 20 Mk. 
in Oeſterreich und die 38 Mk. in Rußland Einfuhr⸗ 
prämien daritellen, find falſch. Sie würden Einfuhr 
prämien darſtellen, wenn in Oeſterreich und in Ruß⸗ 
land die Preiſe für alle Wirthſchafts⸗ und Lebens⸗ 
bedürfniſſe denen Deutſchlands gleich wären, wenn 
alſo der Oeſterreicher und Ruſſe für die 20 reſp. 
38 Mk., die er für ſeine Butter mehr erbalten hat, 
in ſeinem Lande genau die Waaren kaufen könnte, die 
in Deutſchland für 20 reſp. 38 Mk. käuflich ſind, oder 
wenn der Oeſterreicher und Ruſſe mit ſeinem angeb⸗ 
lichen Butterprofit genau ſoviel Kapital verzinſen könnte, 
als in Deutſchland mit 20 reſp. 38 Mk. verzinslich iſt. 
Das iſt durchaus nicht der Fall. Unſere Agrarier 
klagen ja gerade immer über die billigen Lebensmittel 
in Deutſchland, und wollen dieſelben künſtlich ver⸗ 
theuern, und der Zinsfuß iſt in Deutſchland bedeutend 
niedriger, als in Oeſterreich und Rußland. 

Wie ſchlecht auch wäre es von uns Deutſchen, den 
Oeſterreichern, mit denen wir in Freundſchaft verbunden, 
beinahe nur halb ſoviel Einfuhrprämie zu gewähren, 
als den Ruſſen! 

Auf die weiteren Ausführungen, die zu Gunſten 
der Doppelwährung ſprechen ſollen, gehe ich nicht ein. 
Zu Widerlegen find fie ebenſo leicht, wie die angeb⸗ 
lichen Einfuhrprämien. — Es wäre auch zu wunderbar, 
daß in jedem Krieg die beſſere Waffe von Vortheil, 
nur im Geldkrieg die ſchlechtere — d. h. die minder⸗ 
werthige Währung — die beſte Waffe ſein ſoll. 

Schließlich die Bitte an Herrn Schröter: „nur 
immer gemüthlich“. „Imponiren“ will ich nicht, und 
für Rathſchläge bin ich immer dankbar, aber — ſie 
müſſen auch danach ſein. Dr. Bleyer. 


dirett aus der Fabrik 
alſo aus erſter Hand in 


Skidenſtoffe 33:8: 


jedem Maaß zu beziehen. 
Angabe des 


Man verlange Muſter mit 
. "Grofeid, 
von von Elten & Keussen, Grefeld. 
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ie 215 
Rohzucker, inl., Rend. 88 0%, geichäftstos. | —— 


Kritiſche Erſcheinungen! 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer 
ſchrecklichen Krankheit ergriffen, Ale durch ihre 
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit ſind: 
Gedankenloſes und konfuſes Weſen, zielloſes Pläne⸗ 
machen und nichts zur Ausführung bringen, Ener⸗ 
gieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger De⸗ 
preſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack 
im Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit abwech⸗ 
ſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, 
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakte⸗ 
riſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit 
Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blick, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen 
Opfer der Krankheit dahinwanken. Die Schuld 
ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt 
Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symp⸗ 
tomen, welche ſo viele Perſonen im beſten Lebens⸗ 
alter befallen hat und dieſelben moraliſch und phy⸗ 
ſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, 
daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht 
und Aufklärung geſchafft wird. Wer den Keim 


tz des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange 
% | koſtenfrei die „Sanjana⸗ Heilmethode“, welche 


bei allen heilbaren Stadien von Nerven⸗ und 
Rückenmarks⸗Leiden ſchnelle und ſichere Hilfe 
bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Sekretair der Sanjaua⸗Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 
—— NEIEEUT SEES EELEEEENFENESESESGBEENEEEIISIERSENEEEREEBERNERE. 
Gicht und Rheumatismus find 
in den meiſten Fällen von geſtörter 
Verdauung und unregelmäßigem Stuhl⸗ 
gang begleitet und empfiehlt es ſich 
dann ſtets ſofort die ächten Apotheken 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem 
Grunde anzuwenden, welche nur in 
1 à 1 Mk. in den Apotheken 
erhältlich ſind. 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen 
find Extracte von: Silge 1,5 Gr, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., 
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr, dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen 
Theilen und im Quantum, um daraus 
„ im Gewicht von 0,12 herzu⸗ 
ſtellen. 
Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, 
Apotheke zum Goldenen Adler 
von Max Reichert. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die Geburt eines prächtigen Jungen 


eigen hocherfreut a 
zeigen Pune Sieg und Frau, 
Louise, geb. Gehrwien. 


RBB - 220.6 San Bene ai ST 
Der n 
ahrplan 
A, a 1893, 
ift zu haben pro Exemplar 5 Pf., 


in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Elbinger Standesaut. 


Vom 16. Mai 1893. 
Geburten: Arbeiter Friedrich Frieſe 
1 S. — Arbeiter Auguſt Schwalke 
1 T. — Steinſetzer Auguſt Foitag 1 T. 
Aufgebote: Färber Heinr. Koppen⸗ 
hagen mit Maria Goß. — Fabrikarb. 
Friedrich Schulz mit Auguſte Melkers. 
Sterbefälle: Schuhmacher Franz 
Wine S. 9 Mon. — Altſitzerin, 
Wittwe Johanne Roſine Reimer, geb. 
Vogel, 73 J. — Arbeiter Anton Steffen 


Zum Fefte! 


Tricot-Bommer⸗ 


Dandfduhe. 


©. 8 Tage. 
Tricot⸗Handſchuhe . 
far 0 1 von 2 an, Auswärtige 
ür Damen ſchon von 0,18 an. ER 
Neu! Neu! amiliennachrichten. 


Verlobt: Frl. Louiſe Schultz mit Herrn 
John Weiß⸗Ohra. — Frl. Ida Gliks⸗ 
mann = Thorn mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Kleinſchmidt⸗Stallupönen. 

Geboren: Herrn Hugo Barth⸗Danzig 
1 2 Herrn P. Michalowsky⸗ 

Konitz 1 T. — Herrn Kreisſekretär 
Breſſem⸗Labiau 1 S. 

Geſtorben: Fabrikbeſitzer Carl Guſtav 

üller⸗Graudenz, 79 J. — Kauf⸗ 
mann Max Scheidler⸗Koſſowo, 26 J. 


Schwediſch Leder⸗Tricot 
(vorzüglicher Erſatz für Wildleder) 
in allen Nummern für 0,55. 
Farbige Tricot⸗Handſchuhe 
mit Ringelmanſchette 
ſchon für 0,45. 
dat pen Flor⸗Handſchuhe, 
äußerſt praktiſch und dauerhaft im; 
Tragen, ’ 
ſchon für 1,00. 15 
Farb. ſeid. Tricot⸗Handſchuhe,; 
5 ſchon von 0,45 an. 
Echt diamantſchwarze ſeid. 
| Tricot⸗Handſchuhe 
ſchon von 0,40 an 
bis zu den beſten Qualitäten. 


Echt diamantſchw. Skrümpfei 
2 für Damen und Kinder ö 
: in größtem Sortiment. 
Diamantſchwarze Strümpfe 
für Kinder ſchon von 0,20 an. 
Neu! Echt diamant⸗ Neu! 


ſchwarze Hereules⸗Strümpfe 
in allen Größen. 


Schwarze Hlaceehandſchuhe, 
* Akn., „Derby“, 
beſt exiſtirendes Fabrikat 
jed. Paar trägt den tempel, Derby “) 
D 225. . 
Farbige Herren⸗Glacee⸗Handſchuhe , 
Doppelſtepper mit aan 2 
Hr 1,85. ] ; 
Neuheiten 
2 9 
in Schürzen. 
Fantaſie⸗Tändel⸗Schürzen 
für Damen, 
neueſte, geſchmackvolle Deſſins, 
für 0,45, 0,75, 0,95, 1,10. 
Praktiſche Wirthſchaftsſchürzen 
neueſte, gutſitzende Facons, aus 
dauerhaften, Stool waſchbaren 8 


Offen, 
für 1,25, 1,65, 1,95, 2,10. 


Einen Poſten Wirthſchafts⸗ 
ſchürzen mit kleinen Flecken 
verkaufe zu ſpottbilligen 
Preiſen aus. 
Schwarze Damen⸗Panamaſchürze 
ſchon von 0,75 an. 
Schwarze Damen⸗Cachemireſchürzen 
ſchon von 1,25 an. i 
Seidene Damenſchürzen ig 
in großer Auswahl, 
ſchon von 1,75 an. 
Neuheiten in Kinderſchürzen 


Mae 


— Frau Anna Foth, geb. Roſenfeld⸗ 
Killucken. — Friederike Scherr act 


Dirſchau, 36 J. — Frl. Charlotte 
Mertz⸗Danzig, 76 J. — Frau Martha 


2 5 
Hippler⸗Wuslack, 72 J. 


Bekanntmachung. 


Rentier Felsner, vertretungsweiſe 
werden wahrgenommen werden. 
Elbing, den 15. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Entwäſſerungsmühlen und für 
täler ꝛc. erforderlichen Kohlen für die 
Zeit vom 15. Auguſt 1893 bis dahin 
1894 ſoll unter den in unſerm Bureau III. 
einzuſehenden Bedingungen vergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 


Stadt Elbing“ ſind 
bis zum 31. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 


im Rathhauſe, Bureau III., abzugeben. 
Elbing, den 14. Mai 1893. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zurückgeſetzt 


oloBpnang‘ 


= 


Wand-, Buhnen⸗ und Spreitlagenpfä len, 
Bohlen und Dielen Pie 2 8.— 
Rundholz für die landwirthſchaftliche 
Bauverwaltung während des Rechnungs⸗ 
jahres 1893/94 ſoll öffentlich verdungen 


und 5 9 05 werden. 
in weiß, farbig und ſchwarz, Angebote ſind unter Benutzung des 
in allen Größen. “orgeſchriebenen, unentgeltlich zu be⸗ 


DEE inder-Hänge-Schürzen ziehenden Angebotsformulars gehöri 
ſchon von 0,20 5 erſchloſſen und mit er Auf 


4 Neuh N ſchriſt versehen bis entſprechender Auf⸗ 
euheiten h 5 
in hocheleganten * Sonnabend, den 20. d. M., 


Vormittags 10 u 

II. r 

Herren⸗Cravattes, g in 5 des ee Warkt⸗ 
nur ganz aparte Farbenſtellungen, Ir ee Nr. 4/5, poftfrei einzureichen, 

in Ottoman, Brocat, Fantaſieſtoffen, ſt zur genannten Zeit die Eröffnung 
in den neueſten Facons, Regattes 


cu wird. 
und Selbſtbinder, a 
für 0,55, 0,75, 1,10, 1,50. 


Seidene Herrenweſten ſchon v. O, 25 an 


von demſelben bezogen werd 
Corsetts Buichlagsfeift 3 Wochen. 
für Damen und Kinder (bing, den 9. Mai 1893. 
in denkbar größter Auswahl. Der Kgl. 


Kinder⸗Corſetts ſchon von 0,70. 
Kinder⸗Corſetts (Geradehalter) 
ſchon von 1,10. 
Damen⸗Corſetts mit Löffelm 
ſchon für 1,05, 
auf Stahl gearbeitet, aus dauer⸗ 
haftem Stoff, 
ſchon für 1,35. 5 
Beſſere Qualitäten, beſtſitzende Facons, 
für 1,65, 2,45, 3,25. 
deu! Corsett Germania Neu! 
mit unzerbrechlicher Hüfte. 


Neu! Corsett Plastique Neu! 
mit Gummiachſeln. 


Stanbrärke für Damen 


in großer Auswahl ſchon v. 1,75 an. 


Th. Jacoby. 


Bekanntmachung. 


Ziegelbrocken, altes Br 
ſowie eine Parthie altes Eisen el 


Mittwoch, den 17. M 
Vormittags 10 Uhr 


am Rathhauſe gegen 
zahlung öffentlich mei 
werden. 

Elbing, den 16. Mai 1893. 


Das Stadthanamt. 


— EEE EEE 
Mittwoch, den 17. Mai er., 
Nachm. von 3 Uhr ab, 

wird Alter Markt 62, im Laden, 


Aheinwein, Roth u. Angarwein 
abgefüllt und in zugeſchickten Flaſchen 
billig ausverkauft. 

E. Tochter mann. 


echanique 


Iran baare Be⸗ 
tbietend verkauft 


— Beſitzer⸗Wittwe Anna Molle 
hauer, geb. Wollenberg⸗Tuſch, 78 J. = 


— Herr Kaufmann Reinhold Gluth⸗„ 
Loewenberg, geb. Konſchewski⸗Danzig, 8 
8 J 


— Herr Pfarrer Johann 5 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntuiß, daß die PH des 
VII. Schiedsmannsbezirks von heute 
ab bis zum 1. Juli cr. durch den] 
Schiedsmann des VII. Bezirks, Herren I BE 


Die Lieferung der für die ſtädtiſchen = 
die 8 
ſtädt. Anſtalten, die Schulen, Hospi⸗ 


ſchrift: „Kahlenlieferung für die | 


Die Lieferung des Bedarfs an 


Für Hausfrauen. 


fihernle Wählerverfammlung. 
Am 17. Mai, Abends 8 Uhr, 


findet 


im großen Saale des Gewerbehauſes 


eine Wählerverſammlung ſtatt, zu welcher alle Geſinnungs⸗ 
genoſſen eingeladen werden. 


l. Vortrag des Herrn Meissner: 
„au den Neuwahlen für den Reichstag.“ 

ll. Aufſtellung des liberalen Can⸗ 
didaten. 


Elbing, den 15. Mai 1893. 


Der Vorſtand des liberalen Vereins. 


J. A.: Schulze, Rechtsanwalt. 


EFreudsmstein & Co. 
Feldbahnfabriken Berlin NW. und Dortmund. 


Filiale: Königsberg i. Pr., Klapperwieſe 4. 


Leiſtungsfähigſte Fabrik in: feſtliegenden und 
transportablen Stahlbahnen, Holz⸗ und Eiſenlowries, 
Locomotiven, Weichen, Drehſcheiben, Radſätze ꝛc., ſowie 
ſämmtlichen Erſatztheilen, ſofort lieferbar. 


Gebrauchte, garautirt betriebsfähige 
Anlagen ſtets vorräthig. 


Günſtige Zahlungs⸗ 
bedingungen. 

Koſtenanſchlüge u. Kataloge „EN 

gratis. e 


U Kauf und Miethe. | 


2 
2 
DDr 


te gun ind u 


Neu! 
Fleischer” 
Electrique-Corsett 


(Fabrikmarke RF C à la Princesse) 
iſt ein hochelegant ſitzendes, der jetzi⸗ 
95 Read pg e Corſett, wel es 
durch das geſetzlich geſchützte Syſtem 
der doppelten unzerbrechlichen Ein⸗ 
lagen an Dauerhaftigkeit alles bisher 
Dageweſene übertrifft. 

Ich empfehle dasſelbe in allen Weiten 
und verſchiedenen Preislagen. 


Robert Heltin, . l. 


1 


Schmiedeſtraße 
Nr. 4. 


. Prachtvolle 
Stoffe in gezwirnten Buckskin u. Cheviot, 
ſchon v. 1,50 Mk. pro Meter doppelbreit, 

ganzer Anzug 4,50 Mark 
bis zu 5 dale Sachen. ni pro 
und 1,50 Mk. bis 6 Mk. N 
Muſter Paßt Reſter bemuſtere nicht, gen Farbſtoff enthalten 5 en = 
mache Auswahlſendung. verurſachen. Nur die erühmten rohe 
Julius Körner, Tuchverſandt Pegaui S ſeideuenElektrizitäts⸗Zahnhalsbändchen 
er „erleichtern das Zahnen u. ſchützen den 

En Hals vor Erkältung. Pr. Stück 1 Mk. 
aD neh? mit Proſpect in nen Ai en 

ö fund Sanitätsgeſchäften. o nicht zu 
5 J Gebauhr 5 haben, direct und franco v. Fabrikanten 
Seh — Fianino- Fabrik 85 Weil-Schroeder, Erefeld. 
Prämürt: — 5 — 1851. — Moskau 1872 I\8 
— Wien 1873 — Melbourne 1889 — 15% 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 7 
empfehle meine hervorragende Cigarre 


Instrumente. Uxerreicht in Stimm- 
Concepto, so.“ 


haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
60 Pf. 
J. Neumann, 


Nr. 4. 


eee eee 


Jede 


ſorgſame 
beachte, daß die ſchwarz oder bunt ge⸗ 


Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Tbeilzahlungen 
—-+ Umtausch gestattet. 
_  Mlustriste Preisrerzeichnisse 1 
gratis und franco. 0 


chanik, selbst bei stärksten Gebrauch. 72 
lter Markt 44. 


Meyer's Lexicon für 78 Mk. 
abzugeben. 4. neueſte Aufl. 16 Pracht⸗ 
bände (A.—Z.) wie neu. Adr. A. 8. 
poſtlagernd Wormditt. 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 


* Sommer⸗ > 
Fahrplan 1893. 


Aus wollenen Lumpen und Wolle fertigen 
wir ſolide und geſchmackvolle 


Kleiöer-Mäntel-u. Anzugſloſſe. 
Proben umgehend franko. 


Harzer Wollwaareufabrik 
Ernst Mathias & Co., Goslar a. H. 


M. B. Redantz Fiſchmarkt36 


Fiſchverſandt u. Wildhandl., empf. 
ehe, a. zerlegt, 
Lachs, 
Caviar billigſt. 


gedruckt Züge d 
ett gedruckte Füge fin: 
4 ee 


Mutter!) 


färbten Sammet⸗Zahnhalsbändchen gifti- | & 


Wir machen hiermit bekannt, 
daß wir Herrn Pyessler 
hier, Mühlenſtraße 13, zum: 
Rendanten unſerer Kirchenkaſſe 
beſtellt haben und bitten ſämmt⸗ 
liche Zahlungen, auch die der 
Kirchenſtener⸗Reſte, an ges 
nannten Herrn zu leiſten. 
Elbing, den 15. Mai 1893. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu Sl. Annen. 


Die Jahresrechnung von St. Marien 
pro 1892 wird 14 Tage, bis zum 
28. d. Mts., für die Mitglieder der 
Gemeinde beim Herrn Oberglöckner 
Gaigalat ausliegen. 

Elbing, den 15. Mai 1893. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
St. Marien. 


3. Juni 1893 
Ziehung 2 

der Großen Schneide⸗ 

mühler 


Pferde- Lotterie 
i 1. und 2. Hauptgewinn je 
eine elegante Equipage mit 4 
Pferden im Werthe von 10,000 
und 6000 M. 5 
3. Hauptgewinn ein Jagdwagen Ki 
mit 2 Pferden. 1 
4. Hauptgewinn 1 Ponnyequipage Pe 
5 mit 2 Pferden. 5 
224 edle Reit⸗ und Wagenpferde Ma 
600 Gewinne, beſtehend aus Reit W 
und Fahr⸗Utenſilien ꝛc. = 
Originallooſe à 1 Mk., 
11 Stück für 10 M. 
5 2 Porto und Lifte 30 Pf. 25 
Richard Schröder 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9 
l gegr. 1879. . SE 


Gaſtwirthe 
haben ohne jegliches Riſiko einen 
dauernden, klingenden Nutzen durch unſere 
ſo ſchnell beliebt gewordenen 


Musik - Anlomalel. 


Großartige Tonfülle! 
Wundervolle Klangwirkung! 
Preis: 150 bis 400 Mark. 
Illuſtrirte Proſpekte darüber verſendet 
gratis und franko das 


Erſle ochleſ. Muſtkinſtrumenlen⸗ 
Perſandtgeſchäft 


(W. W. Klambt), 
NMNeurode in Schleſien. EEE 


18 Pfd. f. Limburg., 9 Pfd. f. Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München 


1 Laufburſche 


ſofort geſucht. Tha. Jacoby. 


— 


5 Ein großes Grundſtück in 
Königsberg i. Pr., in der ver⸗ 
kehrsreichſten Straße der Stadt, f 
mit prachtvollen großen Lokali⸗ 4 
täten und Schaufenſtern, zu jedem f 
kaufmänniſchen Unternehmen vor⸗ 
züglich geeignet, ſoll wegen Aus⸗ 
einanderſetzung preiswerth verkauft f 
oder vermiethet werden. Meldun⸗ 

gen bitte zu richten an Guts⸗ 
beſitzer Fleischer, z. 3 in 
Königsberg i. Pr., Unterhaber- 8 
berg Nr. 45. = 


mit 6 Wohnungen, Zubehör u. Garten 
iſt unter annehmb. Beding. zu verkaufen. 


Das den Rentier Anton Warm- 
ſchen Erben gehörige 


Wohnhaus 
Junkerſtraßze Nr. 8 hierſelbſt nebſt 
Stallgebäude iſt zu verkaufen. Käufer 
mögen ſich melden Spieringſtraße 28 
bei A. Lentzky. 


. 


Von Freitag, den 19. d. Mts., 
legen die Königsberger Dampfer auf 
ihren Fahrten am ö 

Dienſtag und Freitag 
in Kahlberg an. 
Abfahrt hier 7½ Uhr früh, 
„ von Kahlberg circa 3 Uhr 
Nachmittags. 


Elbinger Jampfſchiffs-Rhederei 


F. Schichau. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 114. | Elbing, den 17. Mai 1893. 


Nr. 114. 


Lee = nn 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 
ze * 15. Mai 1893, Vormittags. 
Mur die Gewinne über 210 Mark find den betbeſſenden Nummern 
in P ue de 10 


179 430 535 710 64 93 908 1110 203 439 616 40 788 a 30 76 
9007 34 67 210 19 451 521 An 18001 25 85 1 876 951 70 74 3110 


Dritte Freiburger 


Holterie. 


Ziehung am 8. und 9. Juni 1893. 
3234 Gewinne = Mark 215,000 ohne Abzug zahlbar. 


Lr Haupteew. 50,000 Mark. 


Mit Deutschem Reichsstempel ire . 85 85 ee 22008 698 
Porto und Gewinnliste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch 400 532 1500| 650 768 801 909 24103 16 96 288 345 407 55 900 30 84 
217 331 476 ; 67 89 9 09 8 26010 318 491 524 65 370 

auch unter Nachnahme 115 Bon) 759 a RTL 55 11 115 4.65 


> [3 
& 4 G 2 D b . 117330 400 49819 644 48 163 800 8 

Par Heintze Gener 1 6 i 1 80021 65 153 410 55 68 203.65, 619.68, 1300175 865 B1130 77 247 
Ir 

5 9 Berlin W., Unter den Linden 3. 86 620 724 28 999 34037 204 531 64 75 759 883 160% 35012 129 


37530 51070759 93,719 73 04 00079 05% 219 So 4, 
3.530.610 70.708 8701. 91.7 Pi SR 


0 76 227 53 61 1500) 383 429 83 34. 693 736 77 801 71 931 67 
4042 [300] 128 231 438 60 84 571 5807 11500 93 702 (300 10 818 966 
5125 85 91 251 400 [1500] 42 528 15 30 8 u 974 7181 217 
on 63 325 442 502 Wr 20 29 8 116 212 65 75 338 


500] 514 647 855 9013 10% 27 760905 50 115 134 238 86 300 13 
43 405 27 39 693 785 801 42 76 910 59 [1500] 7 

10249 69 310 24 485 688 756 8ʃ2 62 935 1400 125 256 615 710 

1. 12059 84 169 310 488 521 29 99 646 702 4 L RD 15 298 306 

15 67 503 [500] 17 51 76 671 740 841 31 915 14058 81. 120 51 989 

64 738 39 47 51 930 15010 95 138 405 60 69 99 . 720 EN 300] 

5001 67 96 97 10281 84 408 52.769 818 (5 ER 226 325 

67 722 18149 76 212 37 314 00 70 97 450 70 72 85 9027. 706 1300 

17 977 19255 73 300 [15001 44 [500] 440 41 532 672 723 818 918 82 


9287 9 898 850% 21017 208 13001 595 059 77 
2 8902 2304 950 ch 11 0 32 52 07 744 70 8 22155 2497397 


88888 5 


. re Shi Sale Ne 5 39 10 v0 1 67 1 0 118 
Der praktiſche Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau. . 1 a In ae 


: 4019 246 79 33 411 23 897 g Di 1900) 908. 51057 212 92 371 

Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 928 551591 165700 80 81 96 055. 82026 198 86 66 60 B71 4 

is vierteljährlich ei Mark 2155064000 58 11000 105 1378060 81% 88055 137 8 5 299 475 

Prei ertehhähr eine AK 576.647 708 9800 % 323 86188 230 98 325 48,2 6 15 e 64 

ER FIR 6 

Der praktiſche Ratgeber hat die Aufgabe, allen Denen, die ihren hi e Ian uon 5 Be 

Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es, daß ſie Obſt ziehen, Gemiſebau treiben 786 63 802 900.8 92029 5 242 40007188256 99 425 58 677 
oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie 3036 94 337 450 74 676 721 54 500 869 64075 


504 342 959 63036 04 ; 83 
51 362 421 38 628 : 2 65003 27 318 (600 
fie am praktiſchſten, billigiten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier 505709 90 981 96 86026 22, 244 65854420935 


ß 7.623 [600] 44 90 771 97 967.98 97009 201 82 47 15 306 94 591 
111JJJJJJJ% // ĩ ¾% 
praktiſche Ratgeber beſitzt einen Derfuchs 0136 701500 559 60 630 94 T81 84 74900 J 247 13050] 402 
neuerdings ein Muſtergarten von 45 Morgen, en welchem in biejem Jahre 15 = Ar 165 60,898 950, ‚Ron 78 ar 1 0 450 99 92 61 

5 0 0 
beſonders Kartoffelneuheiten probirt ſind. — Auch iſt mit der Redaktion 50 98 06017205 049 BT Ko 80 000 0 % / 04 7000 
eine Verſuchskellorei verbunden, in welcher Obſtveine nach ſtets verſchiedenen 1048 706 861 94 93050 900 1900 5 47% 15 95 30873 408 71 
Methoden und Recepten gekeltert werden. 6194016 54 109 5 HS 44800 670 712 25 35 864 79 81060 186 302 
Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 92 03.08 06 719 D3 904 800 108 316 30 329.83 67 10.020 106 837 
Probenummern erhält man auf Zur durch das Geſchäftsamt 614 9 6 13000) 69 70 901 104 5 687 727 00 00856 48 100654 
des praktiſchen Ratgebers in Frankfurt a. d. Oder. 301.411 066 826 991 „87006 13 87,188 209 330.416 33 524 745 99 92 


88010 82 1300) 
en nn 2 Re 
90019 50000 31 383 475 663 829 91050 217 42 53 420 1300) 


573 624 760 895 962 92081 102 90 228 678 703 802 923 46 93 
336 425 92 598 823 86 921 67 54165 72 212 33 78 377 637 97 [1600] 


: 1 8 
57 68 83 819 49 927 57 177023 237 88 42 


749 54 838 942 71 [300] 98 95032 53 273 84 830 957 [500] 171 963 5 
388 165.009 38.247 892 4 DBLTA 222 60 (16001 4e 88 c 75800 
99008 46 159 377 484 516 917 22 


100148 71 1 434 A ame. 2. 76 101093 96 100 118 = 
[18008 rn u 1 = AR In? 37 5 159 338 55 425 503 42 8 


330 484 558 688 747 874 913 106078 96 
476 576 81 642 818 9705 71 4070275 9¹ 7500, 313 410 11 40 579 650 
73 98 808 108138 9; 51 325 79 564 [1500] 84 92 627 41 49 51 870 [300 1 
901 25 109105 99 205 24 (300) 45 74 445 511 73 13000] 728 48 833 90 


110006 23 86 104 95 22 397 407 19 22 505 745 826 66 111122 
336 859 89 957 112001 143 64 275 3417 510 11 751.813 113043 107 
249 516 43 44 679 742 805 99.908 64 71 114230 48 303 435 38 595 
702 670 743 72 825 50 84 115065 169 120757 204.80 502 831 116023 

0 220 23 54.337 607 867 968 117212 300 15000) 35 514 631 827 979 
118009 169 75 525 28 614 32 . 80 849 56 64 [500] 938 110020 32 
78 er 87 575 641 45 212 955 7 


626 519 30 964 05 & 
130057 64 161 13000 443 568 709 50 63 805 181150 51 57 208 
82 — 1) 57 472 74 34 529 617 23 36 41 132179 226 302 82441 1800 
516 75 681 77 847 913 133033 161 66 266 75 337 63 400 86 779 1500 
95 877 943 49 134029 85 Te 65 340 403 22.63 38 841 
73 a. a 1 7 10 Bu 3 406 605 723 5 
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5 7 
37943875 563 99 61432 130] 
509 109010 8 1227 74 278 309 405 70 71 523 3) 659 13000] 729 70 


169551 174 244 55 399 486 586 689 767 K . a. 2 % 


5 — 
445 562 93 335 796 920 14700 109 72 93 332 508 57 65 797 944 
148058 68 433.35 429 40 47 519 20 43 640 96 724 380 72 85 902 20 74 
1 149,1 38 52 69 75 145 88 212 19 349 77 549 635 860 71 902 
5 


150909 [1500] 96 13068 92 204 82 eg: 1 [300] 38 740 94 [3001 819 
905 151051 62 137 50 263 445 608 15 816 908 152. 
510 88 677 952 130.99 158063 91 126 ER 326 87.432 44 91 92 8 


17 
8 
= 
< 
—5 
& 
88 
* 


2 1 
944 155119 371 90 482 512 "in 78 119110 25 207 336 415 53 925 . 
31 794 840 84 (3000 157077 81 93 344 91 412 571 Hi 24 613 38 [300] 
91 158029 62 75 184 [509] 239 324 409 76 800 648 750 65 843 923 70 
150032 60 99 216 65 443 (500 57 [3000] 501 630 45 721 74 93 


160275 (30 N 77 579 636 901 8 161181 253 80 348 75 97 6600 
4öl 514 69 162102 284 93 454 76 521 79 638 751.7 58 51.942 09 7 
103020 112 514 33 876 164004 145 74 ER 901 5902000 993 163 2 990 su 
574.87 630 66 803 957 64 166138 224 70 [300] 500 40 609 837 9 
167017 57 185 93 381 437 537 652 93 770 882 168081 1800} 146 96204 
44 33 403 12 565 655 869 910 169023 44 115001 104 [300] 73 239 97 
323 470 1500] 651 702 814 926 

170037 320 32 576 703 171134 98 95 213 84 16001 82 30) 432 507 
15 66 753 (30 101 928 62 172033 46 3 65 80 89 1300 145 225 
36 328 498 ET 705 98 811 85 981 173061 130 [300] 45 437 574 668 
72 80 308 37 (500) 1974101 3 458 80 741 56 813 175053 55 161 329 


86.9 221 22 33 509 44 47 661 700 22 52 807 94 931 86 170065 72 
107 58,202 37 56 556 607 718 899 

180109 72 205 329 435 39 81 689 700 29 33 974 181090 33 
182131 239 [1500] 33 a 4 681 802 183979 279 458 534 7 1 92 
833 30 184006 31 39 215 3 82 417 54 745 89 . gr 
= 2 72 se > 631 751 55 68 891 [3001 91 978 186050 


39 
1 
eee e 


HERE 11500] 282 94 31 


1 E. Ia. Eigarren⸗ Firma ſucht e. 7 
Kameruner Cigarren! |gerieeier d nie dteiſenden + . Enthaarungsmittel 
500 St. nur M. 4,50. 1000 Stur M. 7,50 fr.] Verk, a. f. Reſtaur. u. Priv., g. hoh. unſchädlich für Geſicht, Hände u. Arme. 
Kl. Format! Sehr beliebt! Nurg. Nachn. fr. Fixum o. Proviſion. Off. u. L. 8671 Flacon incl. Porto 2 Mk. 
R. Tresp, Cigfbf.5, BraunsbergOpr. Han Heinr. Eisler, Hamburg, erb. Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


Telegr.-Adr.: Glückscolleete Berlin. DDr 
Große 


Schneidemühler Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 3. Juni er. 
Hauptgewinn: Aſpännige Equipage. 


Gr. Weimar-Lotterie. 
Ziehung 17. bis 19. Juni er. 


Gewinne Mk. 200,000 i. W. 


Hierzu empfehle Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. to u. 
Liſte 30 m 95 g 0 Pak 


M. Meyer’ s Glückscollecte, 


erlin 0., Grüner Weg 40. 
Telephon-Amt 7 No. 5771. ERESESEEEEEEEHEEEN 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſer d. Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 


DerbauungSbefätwerben Trägheit d. Verdauung, Sodbrennen, Magenverſchleimun 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken en durch dieſen an 1 955 F Wein 
binnen kurzer Zeit befeitigt. — Preis per / Fl. 3 M., ½ . 45 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und ‚Drogenhandlungen, 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſfin⸗Eſſenz. 


= Baallkläng e. —— 
14 beliebte Tänze für Flarfer zu 2 Händen, 


leicht spielbar. 


1) Nürnberg, H. Antreten zur Polonaise. 

2) 8 N. Louisen-Walzer. 

3) Gaide, P. Entweder — oder. Polka-Mazurka. 
4) Daase, R. Viel Vergnügen. Polka. 

5) Heyer, C. Mairöschen. Polka-Mazurka. 

6) Gaide, P. Immer flott. Galopp. 

7) Kämmerer, Reunion-Quadrille. 

8) Müller, G. Nur Du allein. Rheinländer-Polka. 


Walzer. 
Galopp 


9) Voigt, C. Bertha-Polka. 

10) Geyer, E. Auf Wiedersehen. 
11) Michaelis, 6. Neues Leben. 
12) Gaide, P. Zierlich und fein. Rheinländer-Polka. 


13) Parlow, F. Wie süss. Polka. 
14) Fliege, R. In Reih und Glied. Marsch. 
Die sämmtlichen Tänze in 1 Bande zusammen nur I Mark. 
Gegen Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) versendet 
franco Hermann Lau, Musikalien-Handlung, 


Danzig. 
Katalog »sehr ‚billiger Musikalien« auf Verlangen gratis u. franco. 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zlehung vom 15. Mai 1893, Nachmittags. 
Nur die Gewinne ag 210 Mark find den Derreifenben Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
1.259 94 463 529 33 877 931 5 5 35 92 1017 81 426 82 568 76 
97 878 2061 172 75 411 577 4037 177 266 351 619 130,0) 86 701 876 
922 4125 11500] 44 69 322 412 9% 518 50 771 84 810 5201 2 361 543 
60 99 RD. 3 Tut 965 85 6075 135 242 345 435 36 533 89 704 384 
922 52 2 284 344 423 60 518 909 8004 202 469 548 613 16 780 
833 > 38 66 9087 130) 172 212 56 (500) 333 872 988 | 
0020 209 55 75 417.504 11 15 73 # 621 711 838 11024 211 35 
49 372 428 49 578 671 91 12093 207 369 84 439 538 703 77 843 
904 13076 85 107 17 28 49 277 302 110 500 947 14234 396 426 42 
82 952 15339 472 3300 618 700 31 95 89 933 16026 64 166 346 97 


499 547 (500 63 605 99 797 81477 17116 70,287 613 94 796 851 931 114 


15000] 69 180238 79 139 236 353 423 97 86 523 749 822 990 95 19045 
49 103 223 480 527 843 903 27 48 65 9 

20021 59 68 195 317 54 69 88 427 79 597 664 747 66 [500] 809 

21273 387 480 526 [300] 63 727 57 941 61 22016 64 [500] 152 322 87 

a 0 49 748 923 63 74 23125 211 77 83 13000] 90 521 613 63 739 

1 947 54 24139 83 219 62 83 97 353 71 480 531 879 [500] 9u6 

2810 337 413 645 730 81 993 68.84 853 148 90 933.77 2801 761 11000 62 


) 2 2 2 8 35 50 { 
652 97 755 831 63 971 35081 150 252 322 439 44 572 820 88 36101 104 4 


2 232 79 314 473 512 23 82 771.803 10 44 71 74 962 
64 444. pr 672 759 7 31 290 556 703 800 85 922 71 39064 (500) 


75 
50006 100 39 8 905 364 007 797. 605 100) 391 Br: 923 51005 125 214 
2 [5000] 356 569 620 155 1600 1 731 832 36 900 6.34. 52015 an 


40 207 33 73 75 800% 302 55 4:0 534 631 874. 61164 

215 58 676 702 84 86 871 90 Yuo (300 51 22034 75 94 [1500, 106 
2 63159 202 3 11500] 33 61 

13 3⁰ 50 623 7485 76 


636 45 "63 705 805 911 20 74 67025 48 115 212 98 328 43 488 68044 
132 308 42 436 65 537 758 802 904 67 69188 354 474 575 77 645 771 
99 810 11 28 70 935 

20038 185 308 58 a 1 2 71004 48 66 3 235 358 520 42 653 


a 38.3 
74000 38 47 137 
75070 98 6000 167 86 260 81 98 


865 83 219 86 
505 67 809 46 83 934 64 7121 411 821 41 46 30 721 15001 


50281 91 574 630 49 855 [300] 914 81173 318 477 83 520 82 606 

17 67 722 835 66 3 = au 507 18 45 661 89 740 83 883 84043 

13000] 101 27 433 666 848 82 903 87 84007 16 54 134 254 320 56 444 

544 78 94 85079 95 248 82 901 429 578 687 826 83140 391 451 61 

519 673 909 82082 269 596 370 71 1500] 945 88061 145 57 219 98 

342 46 78 446 66 531 60 817 32 [300] 909 15 
98 = 727 416 500 80 87 650 98 776 983 

613 18 985 910 16 a, 68 [500] 78 91078 292 365 485 535 

741 8 82 916 33 11500] 92005 48 73 110 227 65 338 427 44 572 95 

659 767 801 903 12 93148 441 510 87 887 902 94109 23 353 524 


89014 1300] 129 79 97 12 


[300] 56 917 95040 49 56 121 76 93 ” 120007 275 — 565 766 883 
96158 61 75 219 apa 70 91 606 12 97160 228 1300) 81 346 (1500 
410 582 607 11 743 85 837 937 61 98006 160 341 1300] 568 683 8 
981 99034 116 264 97 399 708 823 39 

100215 19 39 5331 65 686 722 [500] 96 974 101022 189 222 30 
[300) 392 324 0 
69.927 91 402 527 649 942 


107032 2 275 79 30 400 [3000] 58 705 21 879 84 00) 108 145 
83 205 356 [3001500 610 15 89 828 938 82 [300] 108010 10 234 334 458 
13001 571 679 818 967 

110019 31 37, * 417 46 612 40 776 111009 [3000] 35 = 7 
5 431 Nr 67 2 2227 56 327 ip 15 458 561 646 714 800 4 
1 577 (300) 835.77 114 20 


140089 119 438 345468 688 
120051 237 352 55 60 67 73 474 77 [10.000] 568 652 72 [3000] 94 
800 31 96 938 121324 492 50 7 61 601 61 92 720 97 810.68 122066 
80 136 279529 39 45 63 75 650 [300] 963 77 13000] 93 264 359 
442 633 63 749 935 75 124046 65 95 118 68 319 421 76 514 35 62 746 
873 79 87 965 125133 83 (600) 220 13000] 54 307 672 741 126 
VVV en 
68 114 202.328 32 Atı 49 5 48 748 34.06 503 50 978,90, 3001957 
44000 130 78.34 308 464 829 03 TI (800) 691 724 82 61 8 
51800] 70 12018 39 76 2477 31 70448 600 69 68 750 300 802914 88 
180077 317 78.90 448 68 681778 908 181083177 1500) 861 81 18001 
99 (1600) 429 34 589 621 718 26 28 47 132055 57 [1.00] 215 [600] 878 
619 73 88,730 03946 138100 06 11500 283606 30 756130051 131048 
7.84 543 79 686 791 811 31 94 902 12 74 135108 12 
910 35915 765 00 828 1900] 997 2422050529 39 673 a 
5 63 7 50 525.35 67 
138376 608 3) 0313 2 3 1000 72 64 & 58 18089 71420 88 60 430009 
I} 
140045 111 1300] 348 60.72 82T 88 516 030.08 73.808 40 64 141130 
78 91 207 424 49 687 1, 830 78 142001 


28 34 145314 768 1300 804 66 925 14601 180 8690 31 40.1 
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N Roman von B. Riedel⸗Ahrens. 
Nachdruck verboten. 
Marienburg a. d. Oſtſee, 
den 1. April 1884. 
Meine geliebte Mutter! 

Vier Wochen ſind vergangen, ſeit ich in 
meinem neuen Wirkungskreiſe thätig bin, und 
ſreudigen Sinnes theile ich Dir mit, daß ich 
mich glücklich fühle. Mein erſter Brief an Dich 
war kurz und flüchtig, er enthielt ſaſt nur die 
Nachricht meiner Ankunft, darum will ich Dich 
heute entſchädigen, und Dir ein Bild meines 
letzigen Lebens und feines Schauplatzes in 
urzen Zügen entwerfen. Marienburg iſt ein 
Flecken hart an dem Ufer der Oſtſee gelegen, 
ſeine Einwohner ernähren ſich größtenthells 
vom Fiſchfang, und ſind in ihrer Weiſe, 
natürlich mit Ausnahmen, verhältnißmäßig 
wohlhabend. Da die Häuſer ringsum auf einer 
Anhöhe ſtehen, ſo hemmt kein Damm den Blick 
auf das weite Meer, deſſen lichtgrüne, ſchaum⸗ 
bedeckte Wellen anmuthig auf⸗ und niedergleiten 
und das Ufer zur Sturmzeit oft bis zum Fuße 
des Hügels umſpülen. f 

Es ſcheint, als hätten die braven Marien⸗ 
burger geahnt, daß ſo ein beſcheidener, junger 
Schullehrer viel Sinn für die Schönheiten der 

atur beſitzt; denn man baute das neue und 
bequem eingerichtete Schulgebäude auf einen 
Platz, wie er ſich herrlicher kaum denken läßt, 
liebe Mutter! 

Das Meer bildet nämlich hier bei Marien⸗ 
burg eine kleine Bucht; rechts und links ver⸗ 
laufend, zieht fi der Hügelkranz um fie 
herum; mein Haus fteht nun, etwas ab⸗ 
geſondert vom Orte, auf einer niedrigen An⸗ 
öhe nahe am Waſſer; kaum tauſend Schritte 
rechts von hier erhebt ſich ein prächtiger 

chenwald, begrenzt von Wieſen und grünen⸗ 
en Feldern. Dieſe ſchöne Heimath nennt Dein 
glücklſcher Sohn fein eigen! Meine Wohnung 
daft mitten in einem geräumigen Garten, auf 
deſſen Beeten ich, bereits einige meiner Oieblings⸗ 
blumen pflanzen Heß, und das grüne Vorder⸗ 
ſtaket fol zur Sommerzeit ſich zwiſchen Roſen 
und Gaisblatt verſtecken; von meinem Platz am 
Schreibtiſch in der Wohnſtube überblicke ich die 
See; zuerſt fühlte ich mich in ihrer Nähe 
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fremd; ihr Anblick war mir, dem thüringiſchen 
Kinde, faſt unheimlich in ſeiner erhabenen 
Größe, heute habe ich mich gewöhnt, ja, er 
feſſelt mich mit immer wachſender Macht. 

Nur die große Einſamkeit iſt mir zu Zeiten 
etwas drückend, meine Dir bekannte Schüchtern⸗ 
heit hindert mich, Bekanntſchaften zu machen, 
auch find wenig pafjende im Ort zu finden, 
vielleicht ſpäter, fo etwas kommt oft plötzlich. 
Vor der Hand darf, ich zufrieden fein, in meiner 
alten Wirthſchafterin, Frau Hellwig, eine brave, 
ehrliche Seele gefunden zu haben, die mit 
rührender Aufmerkſamkeit meine Wünſche zu 
errathen ſcheint, und mich aller kleinlichen 
Sorgen für den Hausſtand enthebt. g 

Und nun laß mich Dir noch etwas er⸗ 
ählen, Mütterchen, das bereits mein lebhaftes 
Intereſſe in Anſpruch genommen hat! Nämlich, 
jenſeit der Bucht landeinwärts — man kenn, 
am Ufer oder auf den Hügeln entlang gehend, 
in etwa 20 Minuten nach dort gelangen — 
ſehe ich eine hübſche, mit Thürmchen und Erkern 
verſehene Villa ſich erheben, inmitten eines 
großen, herrlichen Parkes voll alter, vornehmer 
Bäume, zwiſchen deren Kronen hervor ihre 
weißen Mauern ſchimmern. Oſt ſchweift mein 
träumeriſcher Blick nach dort hinüber und ich 
ſtelle mir vor, wie hübſch es ſein müßte, wenn 
ſich mit den Bewohnern dieſes reichen Beſitz⸗ 
thums ein freundlicher Verkehr anbahnen ließe; 
die Marienburger nennen dieſes Haus die 
Villa Thereſa, ſie wurde vor zehn Jahren von 
einem Engländer erbaut, ſtand dann lange Zeit 
leer, nun erfahre ich jedoch vor einigen Tagen, 
daß eine ausländiſche Familie fie gekauft hat 
und hier wohnen wird. Ich bin geſpannt, ob 
es mir vergönnt ſein wird, die Bekanntſchaſt 
der neuen Ankömmlinge zu machen. — So 
ſchließe ich denn für heute, zufrieden in der 
Erfüllung meines ſchönen Berufes und in der 
erhebenden Ruhe ernſter Pflichterfüllung. Deine 
Gebete, meine Mutter, haben ſich erfüllt, und 
der Segen, welchen Du dem ſcheidenden Sohne 
gabſt, ruht ſichtbar auf mir. — Denkſt Du 
auch daran, daß es heute neun Jahre ſind, als 
mein älterer Bruder Richard, ein zwanzig⸗ 
jähriger Jüngling, die mütterliche Heimalh 
verließ, um in Südamerika ſeine ſtolzen und 
kühnen Träume verwirklicht zu ſehen? Wle 
wird es ihm jetzt ergehen, wie lange haben 
wir keine Nachricht mehr! Sein letzter Brief 
traf grade am Todestage unſeres Vaters ein. 


Grüße herzlich meine kleinen Schweſtern von 
Deinem treuen Sohn 
Werner Born. 


* * 
* 


Aus Elfrieden's Tagebuch. 
Villa Thereſa, den 7. April. 

Seit einer Woche ſind wir hier in dem 
kleinen, freundlichen Marienburg, in der kräftig 
belebenden Luft der nahen Oſtſee; es gefällt 
mir hier, weil ich das Meer leidenſchaftlich liebe, 
obgleich uns die gänzliche Abgeſchloſſenheit von 
allem Verkehr der Großſtadt oft recht traurig 
vorkommen wird. ; 

In dieſer Gegend hat Tante Eliſa ihre 
erſte Jugendzeit verlebt, ihr Bater, ein Arzt, 
hatte ſich hier niedergelaſſen, und aus dieſem 
Grunde begreife ich die mir anfangs recht 
ſeltſam erſcheinende Wahl unſeres neuen Wohn⸗ 
orts, der ſo entfernt iſt von allem, was Tante 
Eliſa liebte, Geſellſchaften, Concerte, Theater! 
Es war die Sehnſucht nach der Heimath ihrer 
Jugendſpiele, welche ſie hierherzog. 

Nun habe ich Muße für mein Tagebuch. 
Wenn nur die Erinnerung nicht wäre, wenn 
ich die Vergangenheit in meinem Gedächtniß 
auslöſchen und mit der neuen Heimath das alte 
Leben in den Lethe ſenken könnte! Vergebens; 
ich kann nichts, als nach wie vor die Gefühle 
der Angſt und Reue den verſchwiegenen Blättern 
dieſes Buches anvertrauen, denen alles 
offenbarte, ſobald in dunkeln Stunden die Ver⸗ 
zweiflung mich übermannt. O Reue der 
Schuldigen, mitleidsloſes Geſpenſt, das ſeine 
Opfer bis zum letzten Athemzuge verfolgt! 

Oft denke ich, daß es vielleicht am beſten 
wäre, wenn der feuchte Sand des Friedhofs 
auf dieſer brennenden Wunde ruhe, die mich 
doch langſam tödten wird. 

„Unverzeihlich und unſühnbar, wer vermag 
es, ganz den tiefen Sinn der beiden Worte zu 
erfaſſen? Vor drei Jahren habe ich fie als 
Motto für mein Tagebuch gewählt; denn ſie 
durchziehen die Vergangenheit, ſtehen vor mir 
in der Gegenwart und warten meiner in der 
Zukunft. Es heißt wohl: Gott iſt die Liebe 
und er wird vergeben, aber ach, ich glaube 
ſicher, die Reue in dem eigenen Innern läßt 
mich den verlorenen Frieden nie mehr finden. 

Das Bedürfniß der Mittheilung brachte 
mich einſt auf den Gedanken, die Empfindungen 
von Zeit zu Zeit nieder zu ſchreiben, weil ich 
mich einſam in meiner Umgebung fühle und 
nichts von dem erwähnen darf, was in mir 
vorgeht. Dem übervollen Herzen eines jungen 
Mädchens iſt ſolches Schweigen unerträglich, 
ſelbſt dann, wenn das Siegel der Schuld auf 
dem Geheimniß ruht. 

Mein Tagebuch als Freund und Deine 
Nähe, geliebtes Meer, was will ich weiter? 
Die Wellen rollen brauſend über Deinen 
Strand, wie toll muß das erſt werden, wenn 
der Sturm aus Norden weht und die Waſſer 
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hochauf peitſcht, daß fie ſchaumgekrönt gegen 
die Felſen dort hinten donnern! Iſt es dann 
im Haufe nicht mehr zu ertragen, will es mir 
nicht länger gelingen, zu lächeln, dann flüchte 
ich mich an Deinen einſamen Strand und 
weine mich ſatt; dort hört mich Niemand; 
denn Tante Eliſa haßt die Thränen, ſie will 
in ihrer Umgebung nur frohe Geſichter ſehen. 

Ich habe ſchon oft bemerkt, ſobald der 
Paroxysmus des heftigſten Seelenſchmerzes vor⸗ 
über iſt, tritt wie nach dem Sturme eine ſanfte 
Ruhe ein, wir athmen auf und unwillkürlich 
wendet ſich der müde Blick nach oben. Die 
Welt iſt ſchön, und es lebt ſich ſo gut im Lenz 
der Jugend und im Frühling der erwachenden 
Natur! Blühen nicht auch für mich dort unten 
im Garten Veilchen und Schneeglöckchen, ſollen 
die Oſterglocken, die ſo ſchimmernd leuchten, 
nicht auch mich erfreuen? Gewiß, — wenn 
auch die zagende Hand zurückbebt vor der Be⸗ 
rührung mit den reinen, weißen Kelchen. An⸗ 
blicken darf ich jene Blumen wohl, doch iſt mir 
zuweilen, als dürfte ich ſie nicht mehr pflücken. 

eute Nachmittag wollen Laurianna und 
ich nach den Fiſcherhütten am Eichenwald hin⸗ 
aus, wo einige ſehr arme Familien wohnen, 
die der Hilfe dringend bedürfen. Ein Segen 
des Reichthums, daß wir andere beglücken 
dürfen! Nur finde ich, Tante Eliſa müßte uns 
2 noch reichlichere Mittel zu dieſem Zwecke 
geben. 

Am Abend deſſelben Tages. Alles ſchläft 
im Hauſe, auch meine Couſine Laurianna, die 
das Schlafzimmer mit mir theilt, ruht, die 
zarten Wangen roſig engehaucht, in ihrem 
ſchwarzen Lockenſchmucke auf den weißen Kiſſen, 
und iſt ſo ſchön, daß ich mich kaum von ihrem 
Anblick trennen kann. Ich ſchreibe noch in 
dieſer ſpäten Stunde, angeregt von einem hüb⸗ 
ſchen kleinen Abenteuer, welches uns Nach⸗ 
mittag auf unſerm Wege nach den Fiſcherhütten 
paſſirte. 

Da wir erſt kurze Zeit in Marienburg 
wohnen, erkundigte ſich Tante Eliſa bei dem 
Geiſtlichen des Ortes, der uns vor einigen 
Tagen beſuchte, nach den ärmſten Familien, die 
einer Unterſtützung ſehr bedürftig ſeien. Paſtor 
Reinhold nannte uns mehrere und bezeichnete 
ihre Wohnungen, ſo daß Laurianna und ich 
nicht irren konnten, als wir fie auſſuchten. 

Verſehen mit Geld und einem Korbe voll 
Nahrungsmitteln, traten wir kurz nach Mittag 
unſern Weg an und fanden in den Hütten 
Elend und Armuth, genau ſo, wie der würdige 
Paſtor es uns dargeſtellt; wir theilten unſere 
Gaben aus und traten den Rückweg in dem 
Bewußtſein an, die bittere Armuth der Noth⸗ 
leidenden zum wenigſten auf einige Tage hinaus 
erleichtert zu haben. 

Es war ſpät geworden, faſt fünf Uhr, da 
wir uns am Krankenbette der alten Dora in 
der kleinen Wohnung des Gemeindeſchäfers 
etwas lange aufgehalten hatten, und bemerkten 
nun beim Heraustreten, daß ſich der vorher 
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ſtark wehende Weſtwind plötzlich gelegt und der 
Himmel mit dunkelgrauen, tiefhängenden Wolken 
bedeckt war, aus denen hier und dort einzelne 
große Tropfen fielen; trotzdem eilten wir vor⸗ 
wärts, in der Hoffnung, unſer Ziel noch vor 
dem ausbrechenden Regen zu erreichen; doch 
das war eine Täuſchung, nach einer kaum zehn 
Minuten langen Wanderung überfiel uns ein 
förmlicher Platzregen. 

„Was wollen wir beginnen, Laurlanna, nach 
der Hütte zurückkehren und das Wetter ab⸗ 
warten, oder muthig weiter dringen, um fo 
ſchnell wie möglich unfere Villa zu erreichen?“ 

Laurianna's große ſchwarze Augen blickten 
einen Moment prüſend umher, dann nahm ſie 
bebende mit beiden Händen das Kleid ein wenig 
auf und meinte lachend: 

„Vorwärts, Elfriede, es wäre zu langweilig, 
vielleicht eine kleine Ewigkeit in der dumpfen 
Stube der alten Dora ausharren zu müſſen, 
komm, reiche mir Deine Hand, Niemand ſieht 
lan wir dürfen es wagen, tüchtig zu 

en!“ 


„Ich war bereit, alles Ungewöhnllche bietet 
in dieſer Einſamkeit eine willkommene Abwechſe⸗ 
lung und in fliegender Haſt begannen wir nach 
der Richtung der Villa Thereſa vorwärts zu 
türmen. Doch bald hielten wir inne, der 
Regen begann ſo beftig zu fallen, daß unſere 
Kleider ſchon vollſtändig durchnäßt waren. 

„Hier herein, Laurianna,“ rief ich, die 
Pforte eines hübſchen, grün angeſtrichenen 
Gartenſtakets öffnend, welches ein längliches, 
ſauberes Geböude umſchloß, „man wird uns 
ſicher erlauben, Schutz zu ſuchen, wir können 
unter dem kleinen Dach der Hausthür warten, 
bis die Wolken vorüber gezogen ſind.“ 

„Du haſt Recht, Gott ſei Dank, daß wir im 

rockenen ſind, aber ich denke, wir wagen es, 
in das Haus hinein zu gehen.“ 

Laurlanna hatte kaum die letzten Worte ge⸗ 
ſprochen, als die Thür von Innen geöffnet 
wurde und ein junger, ſchlank gewachſer Mann, 
mit ſchmalem, oval geſchnittenem und von 
welligem Blondhaar umrahmtem Antlitz, aus 
dem zwei ausdrucksvolle, dunkelblaue Augen 
uns mit offener Freundlichkeit entgegenblickten, 
auf der Schwelle erſchien. 

„Dürſte ich Sie bitten, meine Damen, her⸗ 
einzukommen, bis der Regen aufgehört?" 

„O, gewiß, mein Herr, Sie ſind ſehr 
llebenswürdig,“ entgegnete Laurianna mit une 
gewohnter Dreiſtigkeit, jedenfalls durch das 
berfrauenerwedende Aeußere des Herrn er⸗ 
muthigt. „Wir waren unvorſichtig genug, keine 

chirme mitzunehmen, — aber die Sonne ſchlen 
am blauen Himmel! Wer kann denn auch 
wiſſen, daß das Wetter in dieſem Lande ſo un⸗ 
berechenbar iſt? Hu, ich friere, — wir ſind 
hnen dankbar, daß Sie uns erlauben, hier 
ereinzugehen.“ 

Er lächelte beluſtigt unter feinem Heinen 
blonden Schnurrbart, ein Lächeln, das ſeine 
sanften Züge auffallend verſchönte. 


„Sie ſind gewiß fremd hier, mein Fräulein. 
Doch erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vor⸗ 
ſtelle, mein Name iſt Werner Born, ich bin 
der Schullehrer des Ortes.“ 

Er verneigte ſich und öffnete darauf die 
Thür eines Zimmers, in das wir eintraten. 

„Und ich bin Laurianna de Abrantes, aus 
der Villa Thereſa und dieſe junge Dame, 
Fräulein Paulſen, iſt meine Couſine.“ 

Mit einer unnachahmlich anmuthsvollen 
Geberde auf mich zeigend, lächelte ſie mit dem 
Zauber ihrer brünetten Schönheit. 

„Ich dachte mir, daß Sie keine Deutſche 
ſind, mein Fräulein, Sie wurden gewiß in 
einem ſchöneren Lande geboren?“ 

„O ja, nicht wahr, Elfriede? Ach, Sie 
ahnen nicht, wie herrlich meine Heimatb iſt, 
Herr Born! Der Himmel lächelt faft im 
ewigen Blau und ſendet keine jo kalten, rauhen 
Stürme! Wär’ ich nur dort, in die ſem ſchreck⸗ 
lichen Klima hat der liebe Gott gewiß niemals 
gewandelt.“ 

Sie richtete den Blick vorwurfsvoll zum 
regenſtrömenden Himmel auf und in den kind⸗ 
lich weichen Zügen zeigte ſich im Augenblicke 
faft ein wirklicher Schmerz. Der junge Lehrer 
ſah mich fragend an, ich aber lächelte in der 
Gewißheit, daß Laurianna's Kummer nicht 
nachhaltig, ſondern in der nächſten Minute 
wieder vergeſſen jet. 

„Sie haben ein reizendes Heim, Herr Born,“ 
änßerte ich nach einer kleinen Pauſe, während 
die Tropfen praſſelnd gegen die Fenſter mit 
ihren blüthenweißen Vorhängen ſchlugen. Ich 
ſah mich in dem äußerſt behaglich eingerichteten 
Zimmer um; da ſtand vor dem blumengeſchmück⸗ 
ten Fenſterbrett der große, mit Büchern be⸗ 
deckte Schreibtiſch, neben ihm ein gepolſterter 
Lehnſtuhl, gegenüber ein Blumentiſch mit 
blühenden Tulpen und Hyacinthen, die in dem 
Gemache einen angenehmen Duft verbreiteten. 
Im Hintergrunde ein mit grünem Plüſch über⸗ 
zogenes Sopha, davor auf dem Teppich ein 
Tiſch, bedeckt mit zierlichem weißem Kaffeegeſchirr. 
Es war mir, als ruhe auf allen Gegenſtänden 
dieſes traulichen Heims ein ſtiller Friede, der 
mich feſſelte und eine unbeſtimmte Sehnſucht 
erweckte. 

Auch in dem Weſen ſeines Bewohners lag 
dieſe wohlthuende Ruhe. Lachte er — und es 
geſchah oft und herzlich —, ſo glaubte man, 
die reine Seele dieſes Mannes in ſeinem 
Antlitz zu leſen; er war weder geiſtreich, noch 
witzig, nicht einmal beſonders unterhaltend, doch 
in ſeinem Herzen wohnte zweifellos eine Welt 
voll Güte und Harmloſigkeit. 

„Marienburg gefällt mir ausnehmend,“ 
erwiderte er, als ich ihn fragte. 

„Und Sie fühlen ſich glücklich in dieſer 
Zurückgezogenheit?“ 

„Gewiß, mein Fräulein, der Menſch iſt 
immer zufrieden, welcher ſeinem aus Neigung 
erwählten Berufe folgen durfte und die 
Fähigkeiten ihm angemeſſen findet, umſomehr, 


wenn dieſer Beruf ein ſegensreicher tft, da wird 
ſchließlich jeder Ort, auch der traurigſte, zur 
lieben Heimath.“ 

Da Laurianna an das Fenſter getreten war 
und ungeduldig hinausblickte, ſo richtete er ſeine 
Worte allein an mich. 

„Sie wohnen noch nicht lange hier?“ be⸗ 
merkte er, mir gegenüber Platz nehmend. 

„Nein, erſt eine Woche. Tante Eliſa konnte 
das Klima in Braſilien nicht länger vertragen, 
auch empfand ſie nach langem, langem Aufenthalt 
im fremden Lande Sehnſucht nach der alten 
nordiſchen Heimath.“ 

Ich ſprach mit dieſen Worten eine Lüge 
aus: denn nicht das Heimweh hatte Tante 
Eliſa und uns nach Deutſchland geführt, es 
lag etwas ganz Anderes zu Grunde; ich weiß 
nicht, warum ich im Bewußtſein dieſer Lüge, 
die eigentlich harmlos war, erröthete, aber es 
erſchien mir, als vermöchten die klaren Augen 
Werner Born's mein Inneres zu durchdringen 
und dort das Chaos der dunkeln Mächte in 
mir zu erblicken. 

Er hatte jedoch meine Verwirrung nicht be⸗ 
merkt und ermuthigt dadurch, fuhr ich fort: 

„Es iſt ſehr einſam in der Villa Thereſa, 
deshalb würde meine Tante, Donna Eliſa de 
Abrantes, ſich gewiß ſehr glücklich ſchätzen, 
wenn Sie ihr Gelegenheit geben würden, Ihnen 
perſönlich für den uns ſo liebenswürdig ge⸗ 
währten Schutz zu danken; dürſten wir viel⸗ 
leicht auf das Vergnügen rechnen, Sie gelegent⸗ 
lich bei uns zu empfangen?“ 

Er ſah mich ein wenig erſtaunt an, und 
ich erſchrak; lag in meiner Aufforderung, die 
ich als einen Act der Höflichkeit betrachtet, 
etwas Unpaſſendes? Mein Gott, ich bin als 
dreijähriges Kind nach Braſilien gekommen, und 
kenne ſo wenig von deutſchen Sitten und Ge⸗ 
bräuchen! 

Das mochte der junge Lehrer vielleicht 
bedenken; denn als er antwortete, lag in dem 
Tone ſeiner Stimme etwas wie Abbitte. 

„Ste machen mich außerordentlich glücklich, 
mein Fräulein, wie durfte ich eine ſolche Freude 
mente ich werde kommen, und zwar recht 

ald.“ 

Er plauderte dann noch eine Weile von 
ſeiner thüringiſchen Heimath, von ſeinem Vater, 
einem Dorfgeiſtlichen, den er als Knabe verloren 
hatte, von ſeiner Mutter, die er über Alles 
liebte und verehrte; ich lauſchte der klangvollen 
Stimme, es war mir einmal faſt zu Muthe, 
als ob es Sonntagmorgen und ich in der Kirche 
wäre, eine weihevolle Stimmung hatte ſich 
meiner bemächtigt. Seit langer Zeit ahnte ich 
zum erſten Male, wie köſtlich es ſein muß um 
den Frieden des Herzens, es war, als ob ein 
Lichtſtrahl in meine Nacht gedrungen, und doch 
bin ich gezwungen, mir zu ſagen, daß ich nicht 
berechtigt bin, dieſem Glücksſtrahl Einlaß in 
das arme Herz zu gewähren. Ach! Es giebt 
Minuten, da ich mit der Kraftanſtrengung der 
Verzweiflung mich von den Banden losreißen 


Bockſaiſon. Wo giebt's die meiſten Rettig⸗ 


möchte, die mich an die Vergangenheit feſſeln, 
ich möchte den ſchauerlichen Erinnerungen blei⸗ 
bend entfliehen und ein neues Leben in ſonniger 
Gegenwart beginnen! Ja, wenn ich dürfte, und 
die ſchwarzen Schatten mich nicht hartnäckig 
verfolgten! 

Eine halbe Stunde mochte ſeit unſerer 
Ankunft in dem gaſtfreien Hauſe verfloſſen ſein, 
als Laurianna mit einem Freudenruf erklärte, 
der Regen laſſe nach, am Horizonte zeige ſich 
ſchon hier und dort ein blaues Fleckchen. 

Wir rüſteten uns darauf zum Gehen, noch 
einmal die Hoffnung auf ein gegenſeitiges 
Wiederſehen ausſprechend, unſer freundlicher 
Wirth gab uns das Geleit bis zur Gartenpforte, 
wo wir uns mit einem Händedruck trennten. 

Ich weiß nicht woher es kam, daß ſelbſt 
der geringfügigſte Umſtand in dieſer Stunde 
einen beſonderen Eindruck auf mich machte 
und ein lichtes Bild in meinem Innern zurück⸗ 
ließ, welches ich nie vergeſſe. So war es auch, 
als wic in's Freie traten; der Himmel zeigte 
fi) hier und dort zwiſchen wild zerriſſenen 
grauen Wolfen lichtblau hervorſchimmernd, in 
weiter Ferne lag auf dem dunkeln Meer ein 
einzelner blaſſer Sonnenſtreif, zauberiſch leuch⸗ 
tend und verloren. Bis dahin hatte ich ſolchen 
Stimmungsbildern nicht viel Beachtung 
geſchenkt, — heute aber, in der Gegenwart 
unſeres neuen Bekannten erſchien mir die Natur 
mit einem Male in verändertem Lichte, ſchöner, 
bedeutungsvoller als zuvor. Ich mußte ihn 
immer wieder anſehen und fühlte, daß ich für 
dieſen beſcheidenen jungen Mann eine wirklich 
verehrende Freundſchaft empfinden könne. 

(Fortſetzung folgt.) 


Heiteres. 

* [Rechtzeitige Warnung.] Zwei Stu⸗ 
denten führen am Vorletzten des Monats zwei 
Damen in ein Reſtaurant; kaum hatte ſich die 
Thür hinter ihnen geſchloſſen, ſo raunt der eine 
Studioſus dem andern heimlich zu: „Du, um 
Gotteswillen beſtelle bier keine Auſtern — hier 
giebts welche!“ 


*[Zeitgemäß.] A.: „Sie haben ja ſchon 
wieder einen neuen Verein gegründet?“ — B.: 
„Freilich — morgen tft die erſte Verſammlung!“ 
— A.: „Was für Zwecke und Ziele ſoll er 
denn haben?“ — B.: „Ja, 
wir erſt morgen berathen.“ 
* 


[Münchener Scherzfrage 


darüber wollen 


zur 

ſchneidemaſchen? In Schleſien, denn das hat 

eine ganze Stadt voll Ratiborer (Radibohrer). 
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